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Diese Beiträge entlialten: 

0 einen Versuch oincr kurzen Darstellung der Hatfy'schen 

Theorie der Struktur der Krystalle, und 
a) eine Anwendung derselben, auf den Boracit, den glasi- 
gen Feldspath vom Drachenfels, den Harzer Schwer- 
Späth, den späthigen Galmei von Brilon und das strah- 
Jige Grau - Braunsteinerz von Ilefeld. 

Den ersteren Versuch, der nur für diejenigen bestimmt ist, die 
sich mit der Haüy'schen Theorie erst bekannt machen wollen, 
kann man als erklärende Einleitung zu den folgenden Aufsätzen 
und diese wiederum, als eine weitere Ausführung von jenem be- 
trachten. Ich wühlte solche -Fossilien zum Gegenstande meiner Un- 
tersuchungen , deren Krystalüsationcn ich in dem neuesten Meister- 
werke von Hafly: — Tratte de Mineralogie; en einq vulumes; ä Paris, 
jQot — nicht vollständig aufgeführt fand. Wo es möglich war, 
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suchte ich bei den Berechnungen ihrer Formen, ebne und sphäri- 
sche Trigonometrie anzuwenden, und die geometrischen Darstellun- 
gen zu vermeiden, und glaube hierdurch zur Vereinfachung dieser, 
sonst weitläufigen, Rechnungen, etwas beigetragen zu haben. Bei 
unmittelbaren Messungen, bediente ich mich eines sehr genau ge- 
arbeiteten Winkelmessers, den der Herr Hofrath Blumenbach 
mir gütigst dazu mittheilte. 

Hin und wieder habe ich mir bei den Bezeichnungen der Kry- 
stallisationen, kleine Abweichungen von der gebräuchlichen Termi- 
nologie erlaubt, worüber ich in einer Anmerkung zum ioten $. des 
IVten Versuchs, Rechenschaft abgelegt habe. 

Schließlich bezeuge ich meinen verehrungs würdigen Lehrern, 
dem Herrn Hofrath Blumenbach, dem Herrn Hofrath Gmelin 
und dem Herrn Doctor Ide, die mich so gütig bei meiner kleinen 
Arbeit unterstützten, meinen verbindlichsten Dank. 

Güttingen, im December 1802. 

0 

J. F. L. Hausmann. 



Digitized by Googl 



• ■ - 

■ * i •* I II 

**'.!. \ .1 • .v • , .mm i; ijj , * jj'.j ».■•{»■ > f i > ." • i 

Versuch 

einer kürze» Darstellung der Grundzüge der Haüy'schen Theorie 
. . der Struktur der Krysöule. 

1 ■ " . ..- 

U" „ . ..... 
m einen Krystall la Theile von regelmässiger Form «od glatter Oberfläche zu spal- 
ten, molk man der Schärfe des trennenden Werkzeugs eine bestimmte Richtung 
geben. Verfehlt man diese, so empfindet man nicht nur einen gröfsern Widerstand, 
sondern erhalt «ach Theile, die eine unbestimmte Gestalt and rauhe ObexflMche 



-f. * 



„ Pia Richtungen, nach denen sich die KrystalJe spalten lassen, aind nicht bei 
allen krystalUsirten Substanzen gleich. Sie sind nämlich entweder den Fischen der» 
leibe» parallel, oder sie «chneiden diese. In jenem Faile bestimmen entweder a 11 • 



A % 
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Flächen des KrystalU, oder nur einige von diesen die Riebtang der Spaltungslinien. 
Jenes findet z. C. bei dem oktatdrischen Demant; dieses bei dem in Tafeln oder 

Säulen krystallisirten Gümmer Statt 



Einen Flufsspathwürfel nach der Richtung seiner sechs Flächen, in Th ei- 
le von regelmäßiger Form nnd glatter Ob«rfläcb» zu trennen, würde ein fruchtloser 
Versuch sein. Wenn man aber die spanende Fläche nach einer Linie gf (Tab. l.Fig. l.) 
richtet, welche der Diagonaw B B des'Vierekks D4J I H gleichlaufend ist, nnd ihr da« 
hei «ine Neigung von 54I "giebt, so wird man die Pyramide Ig hf, deren Grundflach* 
ein gleichseitiges Dreiekk* £ fii U\ , : Vom WitWer- scharf ifbtreonen können. Auf diese 
Weise lassen sich alle acht Ekken de s Ki ye i e ü a-mlt gleicher Leichtigkeit abstumpfen. 



Spaltet man die Pyramide Igbf in kleinen Zwischenräumen nach parallelen Rithtun- 

»1 .5 

gen, so erhält man Lamellen, die gegen den Mittelpunkt des Krystails zu, gieich- 

muf»ig wachsen. ■ 1J ~* 

„ [',[ s-J.nini^jü 5.!ii ^ ri :nsAi : ,: .. .nr: ; .t * .f, 5} ,fr[ /,] r,!, ,,«/r| .-.,1 

• KiV Vi ''' :: ' ■* - jl1 sc t ,» .*,rib n..-it :',[,'(;/; . n -.<{, 3 

Wenn mäh ton 1 atien EiktW ddll^stafl^gRfehv'gwlft ütHt<W* Mittefponkt 
gleich - weit entfernte Tlicile abstumpft und man bis auf die Mitte der Seiten gdtönl 
men ist, so werden die angränzenden ^bstumpfungsflächen einander berühren. Setzt 
man das Abstumpfen noch über diese Grunze fort, so werden sie einander wechsel- 
seitig schneiden, so 3afs die gleichseiftge^Mle^ft^Äre <S$teeV Ve^^nnd in 
Sechsekke Verwandelt werden wie atedef (r^/aO^ 1 *^^ 
In Verden die kleinern Seiten Felben, ab/ c?^ : f sj<; ttiull« tf«ibsen',<Wi »is* 
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VüOiltktonpt, bei de» di» Sechs ekke reguIKr werden, wie hopsr* 

Ueberschreitet man diesen Punkt, to werden die Seiten op, rs, ih, immer 
mehr und mehr zunehmen, bis endlich ans den Sechsekken wiederum gleichseitige 
Dretekke werden. Bei dieser Grenze ist der wfirflichte Krystrall in ein Oktae'dec 
verwandelt, dessen seht Flächen gleichseitige Dreiekke sind. — 

' ' ■ , f. y. • . ., 

Das oVtae'drische Seesalz lässt sich nur nach drei Richtungen spalten, die 
den gemeinschaftlichen Grundflächen der vierseitigen Pyramiden , ans denen das Ok- 
taeder gebildet ist, parallel sind orgr. (Fig. 3) sei eine dieser Richtungen. Stumpft 
man den Kry stall an allen sechs Ekken gleicbmäfsig ab, so werden die abgelösten 
Lamellen, bis zu den Punkten, bei denen die AbstumpfungsüXchen einander berUb* 
ren, eine vierekkte Gestalt haben. Ueberschreitet man aber diese Grenze, so wer- 
den die" Iren chbarten Abstumpfungsflaehen einander schneiden, 'so d*& aus den Vier- 
•ekkjen, Achtekke werden. Setzt man das Abstumpfen noch weiter fort, sp nehmen 
die Seiren nix, px, fu, rt (Fig. 4.) allmflUgab, bis sich endlich wiederum rdie Acht- 
ekke in Vierekke verwandeln. Aus dem oktae'drischen Krystalle ist «nur ein voll» 
kommen wUrflichter geworden, der sich nach drei, seinen sechs Flächen parallelen 
RichtnngenT spalten lfisstl ' 

P- "i .: .1' • ":.'»:■ 

■ 

Spaltet man in sechsseitige Säulen krystallisirten Kalkspath; nach den drei Rich- 
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tungen ftbß und ««tu, tghl and za»»w, lm»b und myox (Flg. 5.) so erhftls 
man, wenn man das Abstumpfen weit genug fortsetzt, einen doppelt 
WOrfe]. (•) Bei jeder andern Krystallisation des Kalkspaths wird man, 
sie nach den gehörigen Richtungen spaltet , einen Körner erhalten, der diesen völlig 
ähnlich ist. 

i 7. 

Nach den bis jetzt angestellten Versuchen, scbliefsen alle Kry stalle, die sich 
einer Spaltung unterwerfen lassen , eines Kern ein , der hei den verschiedenen Abän- 
derungen einer krystalliscben Substanz, eine bestimmte unveränderliche Form hat. 
Die Analogie und aufsern Kennzeichen der Struktur, (•*) berechtigen uns aber anzu- 
nehmen, dals auch bei den Krystalleo, welche keine Spaltung zulassen» ein Krystall. 
stern ein geschlossen ist. 

$.8. 

Die Kry stallkerne, welche unter sehr abweichenden Gestalten, Wahrscheinlich 



(•) Unter einem do'ppelt verschobenen WOrfel verstehe ich einen Kör. 
per, dessen sechs Flüchen gleiche Rhomben; unter einem einfach ver- 
schobenen Würfel, einen Körper, dessen zwei Endflächen gleiche 
Rhomben und dessen vier Seitenflachen auf den Endflächen senkrecht stehen- 
de Vierekke sind. Jenen Körper nennt Hally Rhomboid, welcher Käme 
einer Figur, der länglichen Raute, zukömmt, — 



(•♦) Zu diesen gehören hauptsächlich natürliche Mängel, Lükkeo, oder Risse; 
die Streifung und der verschiedene Glanz der Flachen, einer und der 1 
liehen Kristallisation. — 
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*bö allen krystalfisirten Substanzen nun Grunde liegen, begreift man unter dem all- 
gemeinen Namen der Grundgehalt oder der Grundkrystallisation (forme 
primitive). AUe übrigen Formen, unter welchen eine kry.ullinisebe Substanz er-, 
scheint, die aber nur Modifikationen von jeuer sind, nennt man sekundäre Kry. 
•tallisationen, (formes secondaires). Der Unterschied «wischen beiden liegt 
iarinn , dafs die Gruodgestalt bei den verschiedenen Gattungen von krystalUairten 
Substanzen, oft verschieden, bei einerlei Gattung aber immer der nebnüfehe ist; ds 
Hingegen die sekunderen Gestalten nicht nur bei den verschiedenen Gattungen, 
fern auch bei einer und der nehmlichen, ausserordentlich abweichend sind. 



Alle .Grnndkrystallisationen lassen sich nach den bisherigen Erfahrungen, auf 

Mchs zurükifUhreo. Diese sind: 

O da» P.rsllelepipedum, worunter man alle Körper begreifen 
durch sechs Fliehen begranzt werden, von denen immer zwei ei 
1 raHel sind, wie z. B. der Würfel; der verschobene Würfel u. *. w. 

! , a) Da. regulire Tetraeder. 

3) Das Oktaeder, mit dreiekkigen gleichseitigen, gleichscbenküch« 

ungleichseitigen Flächen. 

4) Das reguläre sechsseitige Prisma. 

g) .Das Dodekaeder, mit gleichen , rautenförmigen FMchen. , 
e) Das Dodekaeder,' welches durch zwei grade, an der Basis. mit einander 
verbundene Pyramiden, gebildet wird. 
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Zuweilen k<'mmt die Grandgestalt «her krysbjHiiÜÄÖrn Soltfrtn^ ^Nttor 
entblülst vor, wie diefs z. Bi bei dem IMafsspsthe 1 wrf 7 fesft'bj« der 
Jall Ut — • ■ • • - : \«r Wi: • ;• • „• j 

" ' •■ ■ - * , 

Spslret men (*> die Grundkrystalliiwtion des KnlVspath*^ drejtdgn sech* 
FlKc'he«j"phnin«1«T Richtungen ood zwar so i tU6<a)ie : £jachefr dmi r-Oe gta^JIm* 
Kahl von Dorehwboittsflachmhifgleic» RDof«! Th«ik geth»ilff«^reif)*Rt &P*rb4'U ; u*&i 
kleine doppelt verschobene WUrreL,iuw«lahr einander, ^ichUU»dul««)8f^«tfl.ttH»vd^ 
•ind (••). Diese Tbeilung ltfsst sich so weit fortsetzen als e* uns unsere Sinne und 



-i. 1 :■ 



: .• ; - ' ' 1- ! ; . .. - j ..... ^ . .. 

(•) Krystallisationen , welche viel KrystalIi«ntions\vasse>~eTitnaTteh, wie" z. B. 

die des Kalkspaths, Schwerspates 'ätid Kle.fsepmth s *ass*nusiej| 
•iij . leächfc Tertnittelst des Feu#rs i* Jh*#e von bestimmter Forn>, zersprangen. 

Briugt man einen Krystall auf einer Kohle oder unter e ner andern Verrich- 
tung, vor das Löthrohr und Jäfst die' Flamme nur von iKrVtf dstaur spielen, 
■so bekommt er sichtbare Risse umT zerspringt,, .wenn QdsKcibjM.der Flamme 
mehr nähert, in bald grüfsere, bald kleinere Stükke von regelmäßiger Form 
nnd glatter Oberfläclie. Diese Methode ist dem KidVen^rbrznzlehn f weil 
:■» diese Arbeit nicht mir eine sehr geschikkte ttsad^ -&pude£0 jgawjsatr jyjafsea 
such schon einige Kenntnifs der Struktur des Kry Stalls voraussetzt and, 
wenn man sich auch beides erworben hat, besonders bei Weinen* Krystallen, 
demungeachtet mifsglUkkU -r: ; . iti : t}y ;1 „ G ^ 



(•*) Theltt man die GrundkryJtzlRsarloh dW I5a!fcsp«rhai> ■wWattci* fgh 

1 .: 1 .i.(F*er ^ nach, den drei Richtungen Im, i k 4 und op^ so,^af$ die Flächen 
des Krystalls durch die Durchsclmittsflachen halbirt werden , so erhalt man 
durch die erste Operation, sehr gleiche dbppvK i tmcfl<*e^ ; vl < »fcl; durch 
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Werkzeuge v erstatte. Di* Grenze der Tbeitoarkek Jie* t*er »oberhalb der Gren- 
ce, welche diesem aeUen. — Aufhiebe Weise lasse« aich die Gruadkrystalle 
aller Übrigen krystaUisirten Substanzen, wenn sie «ich ändert Überhaupt einer Spat 
tung unterwerfen lassen, in kleinere Theile, aus denen, sie zusammengesetzt sind, 
mechanisch zerlegen. 

$. Ii. 

Die Theitchen, welche aich im ersten Augenblicke der Krystallisirung eines 

. Fluidi bilden, durch deren gegenseitige Anziehung und Verbindung vielekkige 

• » 

Kürper von regelmäßiger Gestalt entstehn und die man erhalten w'drde, wenn 

• ' ■ ' •-; T 
man die Theilung des Grundkrystalls , bis zur Grenze der Theilbarkeit fortsetzen 

könnte (•), nennt Haüy, molecules inugrantts. welches ich einstweilen*, iu Er- 



die zweite, wenn man nenmlich jeden dieser Körper wiederum auf gleiche 
Weise theilt, 64; durch die dritte, 512; durch die vierte, 4096 u. s. w. 
LaTet man jede FlÄche des K>y stalle durch Durchachrnttsflächen in drei gleiche 
Theile tbeileo, so erhalt man durch die erste Operation 37 verschobene Wür- 
fel; durch diezweite, 729 u. s. W. woraus sich ergiebt, dafa die Anzahl 

der Theile, nach der Progression 1, n ? , n*, n 9 , n 13 n 3m zunimr, wenn 

nebmlich n = der Anzahl der Theile, worin jede Seite getheile wird und 
tn r= der Anzahl der Operationen , angenommen wird. — 

<•)' Man darf sich die Theilbarkeit der Grundtheile nicht unendlich denken, 
weil bei dieeerAforauaaetzung , *w durah krwmme Flüchen begrenzte K«r 
per hatten gebildet werden können, diese aber dem Begriffe von Krystallita. 
tion ganz widersprechen. — Die scheinbar krummen Flachen und Ab- 
rundungen der Kanten, die sich mannigmal an Kry stallen finden, werden 

B 
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i^hgetöng ei*«* p$#tfA#* Ausdrucks durch Grundtheilchen, übersetze. - 
Von Ihrer G^tftte und de* Art ihrer Verbindung, **ngt nicht nur die Gestalt de» 
Gruhdfcryetalle, sondern, wie ich nachher 2a «eigen versuchen werde, auch die 
der sekundären Krystall» eh.. 

j 

Die Tbeile, in welche sich die Griifidkry stalle kloven lassen, sind Zosam- 
menhäufungen von sehr Tiden Grundtheilchen. Sind die Zusammenha'ufungen den 
Grundtbeilen ähnlich;, oder mit andern Worten: lassen sie sich nor nach Richtungen 
spalten, die denen sie begra'nxenden Flüchen gleichlaufen,, so werden auch sie, 

Grundtbeile genannt. Lassen sie sich aber nieht nur nach diesen , sondern auch 

. * ■ . t 

nach diagonalen Richtungen kloven, wie diefs z. B. bei dem Flufsspath und Schwer- 

. • - 1 / • 

spath der Fall ist, so nennt sie Haöy moltcuies soustractivts. 

Bei einerlei; Gattung von krystallisirten Substanzen, habeiv die Grundtheilchen 

* t • • « > t ' " f' ■'* 

einerlei Gestalt ; bei verschiedenen Gattungen ist sie oft sehr abweichend; doch 
giebt es aneb viele, deren GrufldtheHclien in der Form, Q hereinkommen. (Vergl. 
die angehängte Uebcrsicht der Grundkryst-liisationen.) 

. . • '• I.-'"' . . 

.•_ . >• ♦•■-•!.. . . 

$. 13- 

Wenn man auf die Gestalt der Lamellen aufmerksam ist, die man von einem 

■ 1 : ' ■ . u ' t „' f\; ' ; .. : : 

>— , ■ .■■■>.! 1. 1 |l . | | 1 I Iii I >.l ■■ , I ,1,1 , 

durch viele kleine, gemeiniglich schon mit bta&en Augen sichtbare Facetten 
gebildet. 
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Kry*all 4*fl»ot> W den Kern dpsaepen entblo&t u erhalten, so 
Wird man bemerken, dafs sie, je mehr sie sich von der .(Grundkrysullisatioo, die 
sie einschliefsen, entfernen, ro der Grüfse annehmen, ond dafs sich ihre Abnahme, 
Wenn man anders immer gleich - dikke Lamellen abtrennt, nach bestimmten Ge- 
setzen richtet. Der Grund dieser Abnahme liegt in dem Mangel von einer oder 
mehreren Reihen von Grundtheilen , die die Lamellen, wie den Kern zusammen- 
setzen. Sie kann sowohl an den Kanten als an den Ekken der GrundkrysUllisa- 
tion und in beiden Fällen nach der Breite ond Hühe, Statt haben. 



»4 i 



5. 14. * ' • 

*' 1. •»•'.;: ■ . f , ■ \ , • . . - * _'.v. ; 1 

Man denke sich einen Würfel, der aus einer Menge kleinerer Würfel be- 
steht, auf dessen sechs Flächen vierseitige Pyramiden aufgesetzt sind. Man steile" 
•ich vor, dafs diese Pyramiden durch eine Menge ober einander liegender viersei- 
tiger Lamellen gebildet werden, deren jede aus einer Lage von Grundtheilen zu- 
aammengeceUt ist, die )h Form ua&XküCte mit denen Ubere,in Rommen,, aus de- 
nen der Würfel besteht; und dafs jede Lamelle natffa -der Spitze Wer Pj-ramide zu, 
an jeder Seite immer .eine Reihe von Gruqdtlieilen weniger , als 'die unmittelbar 
unter ihr liegende bat Man begreift leiste, 4*£, venn,dje -Ufer einander he- 
genden Würfel eine Demerkbare Grofse haben, die Seiten der 'Pyramiden keine 
zufWWn^tyiflgende fachen, sein kponen, sondern ein teeppenartiges Ansehn ha- 
ben müssen; denkt man sich aber, dafs jede Lamelle wiedeoim.apt 5 e*s«< Menge, 
a^ eigentlichen Grun dt heilchen zusammengesetzten Blättchen besteht, 
die nach den nehmlichen Gesetzen abuehmen, — so müssen natürlicher Weise 

B 2 
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-vich die Absätze verschwinden and die Flüchen 4er Pyramiden ansern Aug« z* 

&amnienh;higend und eben erscheinen. - 

... ' • ■ . i ' -1 . . . s 

Dies? sechs Pvnmiden geben für die Oberfldche des, den Würfel umgebenden 
.» : • • 1 t '•*>:.,:* t- 

Vkiekks, 24 Dreiekke* Wenn die Lamellen wie hier, sowohl nach der Breite aU 

nach der Höhe einfach (*) abnehmen, so liegen die «neinander s tafsenden Flu 

* •- i « > '< '«i 

eben der benaclxbnrten Pyramiden je zwei in einer Ebene, so dafs sich die 24 Drev- 

»'..»• :x * 

ekke auf 12 gleiche und ähnliche Kauten zurükkführen. (•*} — • 

Wenn die Lamellen der Pyramiden zweifach nach der Breite und ein- 
fach nach der Höhe abnehmen, so werden diese natürlicher Weise verhältnüs- 
mäfsig niedriger als im vorigen Falle sein, nnd die aneinander sto&cnden Dreiekke 

• * Ii-« 4 ' '* - . ' •-■ * ' .' ". ':- 1 " t • . • 

<•) Unter einer einfachen Abnehme der Lamellen nach der Rohe und Breite 
verstehe ich, wenn jede der über einander liegenden an den Seiten oder Ek- 
ken eine Reihe von Grundtheilen weniger, als die unmittelbar unter ihr 
Hegende hat (.Flg. 7.); unter einer gedoppelten, wenn zwei übereinan- 
derliegende Latnelk-n zwei Reiben weniger haben als die beiden unter 
ihnen liegenden (Fig. 80 u. s. w. Bei einer doppelten Abnahme nach der 
Breite und einer einfachen nach der Höbe, hat jede der übereinander liegen- 
den Lamellen an den Seiten oder Ekken zwei Reihen weniger ah) die unter 
ihr liegende (Fig. 9.); bei einer einfachen Abnahme nach der Breite und ei- 
ner doppelten nach der Höhe , haben zwei übereinander hegende Lamellen 
eine Reihe von Grundtheilen weniger als die beiden unter ihnen liegenden, 
(Ftg i©.> u. s. w. I 

(*♦) Eine weitere Ausführung hiervon, im ersten Anhange zu den Bemerkm> 

gen über den Büracit* > 
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können daher «Heft nicht je zwei in einer Ebene liegen. Es wird anf diese Welse ein 
Körper entstchn, dessen Oberfläche aus 04 glekhschenklichen.und gegen einander 
gelten Dreiecken, zusammengesetzt ist. 

* "* « ■ 

■ ■ # ■ 

Nehmen die anf einem würflichten Grundkry stalle liegenden Lamellen, an zweien, 
einander parallelen Kanten nach der Breite und Höhe einfach und an den andern 
beiden, nach der Breite doppelt und nach der Höhe einfach ab, so werden 
sie sich nicht, wie in den vorigen Fällen in einer Spitze, sondern in einer Scharfe 
endigen. Das sekundSrle Polyeder wird in diesem Falle aus 12 fllnfseitfgen Flächen 
bestehn. 

1 

a 

I 

$. Ii. 

' I 

Die Lamellen nehmen aber flicht Immer nach Richtungen ib, die den Kante» 

T 

der GrundkrystallisatioD gleichlaufend sind, sondern oft auch nach den Diagonalen 
der sie begränzenden Flachen. In diesem Falle berühren die in einer Reihe liegen- 
den Grandtheilcben einander nur mit den Seitenkanten , da sie im erstem Falle 
mit den Seitenflächen an einander seblirfaen. Nehmen anf diese Weise die viersei- 
tigen, auf den sechs Flächen e>Bes wiuflichten Krystailkerns liegenden Lamellen nach 
der Höhe und Breite einfach ab, so wird der sekundäre Körper ein regulären 
Oktaeder, dessen Flachen so liegen, dafs ihre Mittelpunkte mit den körperliche» 
Winkeln des Grundkrystslls zusammentrcÄen. 
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D/e verschie Jenen Arten von Abnahmen der auf den Flgchen der CJrundkry. 
stallisationen liegenden stkuncärcn Lamellen, lassen «ich auf folgende zurük- 
führen : 



an den 
Kanten. 



^ > 



'an allen 

gleiciiojüfsig . 



'regulär. 



a. d. eioander gegen- 
über liegenden gleich- 
mütig 



.rregulSr.fan allen gleich- 
regulär 



an Kanten 
und E k k e n. 



• f. 




, nach der 
[Breite o. 
N Höhe.. 



gleich ; 



e Abnahme a. d. 

Kanten v. d. a. d. 
Kkken verschie- 
den , 



irregulär 



ungleich. 



Digitized by Google 



Uebcrsicht * 
der Grirndkrystallisationen der Fossilien, mit Hinsicht auf die sie zusammen, 
setzenden Grundtheile} nach Hatl/s. Bestimmungen entworfen. 



L Das Parallelepipedum» 

A. Der WürfeL 

a- Die Grundtheile sind der Groodkrystallisation ähnlich» 
i. WürfeL- Zeolitlw 
a. Boracit.. 

3. Steinsalz.. 

4. Bleiglanz. 

g. Glanzkobalt» 
b- Die Grundtheile sind, der Grund krystalliiatio» UBäbnKch.. -Esraifffl: r > 
«. dreiseitige Prismen, mit rechtwinkhch > gleicbschenk^cben End^Uchen. 

1. Zinnstein.. > 
ß. Tetraedraj 

aa. reguläre. - * 

1. Sch wefelkies» -r 
2.. Scheelerz. 
bb.. irreguläre. 

1. Leucit. (mol. soustr. d. Wurfel.> '. . • 

m . i. « • j 

B. Der Joppelt verschobene WürfeL 

(Das Rhomboid.) 

' - j 
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«. Aehnliche GrnndttieHe. 

1. Dioptase. H. 

2. Cbabasie. H. 

3. Demantsptth. 

4. Kalkspath. 

5. Eisen - Vitriol 

6. Rotbgülden. 

4 

7. Eisenglanz, 
k Unähnliche Grundtheile, 

TetraeMra. 

1. Quar*. (mol. sonstr. der Grondkr. ähnlich.) 

8. SchärL 

C Das vierseitige Prisma* 

a. gerade; 

«. rechtwinküch. 
u. Aahnliche Grondthefle, 
1. Blättriger Zeolith, 
3. Prehnit 

3. Chrysoberyll. 

4. Eoklasit. H. 

5. Meionit. H. 

6. Chrysolith. 

7. Wolfram. 

hb. Unähnliche Grandtheile. — 



— VT =5, 

Dreiseitige Prismen, mit recbtwinküch - gldchschen kiteben EMflk'cfarn. 

1. Vesuv ian. 

2. Strahl . Zeolith, . - I .? 

4. Roth - Bleierz. . r ; J .r 

1 

5. TitamcbörL J 



■ 



Verschoben, 
«a. Aebuliche Grnndthefle. 

1. Thalüt t.i. 1- 

s. Topas, .1 

3. Glimmer. «' 1- \ ■» 

4. Talk. 

5. Gipsspath. 

6. Arsenikkies. 

7. Wasserblei. 

■ r » 

8. Titanic 

hb. UnlfhnHche Gnradthefle, — < 

Dreiseitige Prismen 1 
««. gerade; 

I. Stanrolith. 

a. Schutz it. (aß. §, der Grundier Ihn! ich») 
3. Scbwcrspath. (m. s. der Gruaskr. 4thnlieb> \ 
^ß. schiefe. . -j • ..)•/•. it 2 * 

1. Axlnit . . • ., 

k Schief and verschoben. 

c 



»1 Aehnliche Grnndthehe» - • ' " / 

i. Hornblende. 
S. Feldspath. 

3. Cyanit i » :f » 

4. Tremolitb. 1 

5. Tinktl. 

6. Kupfer - VitrioL 

ß* Unähnliche Gr und t heile. — j i 

Prismen. - . r .2 



1. Augit, .-^.i-Vr: r 



a. Strahlstein. 

IL Das reguläre Tetraeder. 

Aehnliche Grundtheile. 

1. Kupferkies. 
». Fahlerz. 



> . o I f> 
" . • ' ! ' 

»• » '. f. . *» . • • : 



III. Das Oktaeder. 

A. Rechtwinklich. ; < ■> 

■ ■ 

». Aehnliche Grondtfaeile. t * : 1 ? .1 

1. Zirkon. Cltit gleichsehest Jftäekl. TD 

2. A lau n. (Regoför.) .. ." il , ^ . ' ; : 

k. Unähnliche Gnindtheilew • .'A 

«. reguläre Tetratdra. .1 : r " .1 

l. SpinelL • * • 1 ' •' •'. 4 
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3. ZeyUnit. ■. , -,>. 

3. Flufsspatb. (mol. soustr. der Grundkr. ähpüdi ) # 

4. Salmiak* '. .f, 

5. Demant. .1.0 . .: i ö 

6. Roth - Kupfererz. 

7. Magnet - EiscnfTcfn. ' J.i/. . , . 
0. feregdäre tetraWra. , ■ ■ w 

1. Kreacstein. 
- ' *V CblaWritV * ' 1 L ' ,: " ; 1 

3. Honigstein. 
s 4. Weife • Bielers. 



$. Gelb - Bleierz. 



6. Blei - Vitriol . ( . 

. 7. Späthiger Galmei. . 
8. Oisanit (LametherieJ 

..... .• • . ■ 

Verschoben. 
Die Grondtheile sind irreguläre Tetraedra. 
1. Schwefel. 
a. Kopferlasur. 
3. Rothes Rauscbgelb. 

Das reguläre sechsseitige Prisma. 

Die Grundtheile sind drei - und gleichseitige Trismen, 
1. Schmaragd. 

C t 



3. Sommitt.' . '■ 
fr Saphir* 

4. Apatit 

5. Zinnober» 



1. Grün • Bleier* 



5 .1 



V. Das rhomboiciale Dodekaeder. . . .. 

«. : - l ■ . • . 1 \ 

Die Grondtheile sind Tetraedra, mit gleichen tt»d KhrJkhen gleichachenk- 
kcb . dreiekkigea Flüchen. 

u Granat and Almandin (moT. sotutr. d. doppelt verschobenen 

Würfel.) 

a. Zinkblende. (moL toostr. doppelt verschob, Wülfel.} 
VL Das pyramidale Dodekaeder. 

i .* 9 

(Die doppelt sechsseitige Pyramide* 
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Bemerkungen 
Über die Kristallisation [des Boracits von Lüneburg. 



L Grundkrystallisaticwt. 

Der voll kommne Würfel. — Spaltet man ihn nach den drei Wchtungeir 
seiner aecl s Fla*chen,. so erhalt man kub lache Grundtheile, aus denen er zusamt 
mengesetzt ist. 

Es kömmt vielleicht gar nicht, oder doch nur höchst selten in der Natur vor; 
anter der grofsen Menge von Kry stallen, die ich theiJs gesehen habe, theils selbst 
besitze, ütmir kein einziger vorgekommen, an dem nicht wenigstens einige Ekken 
oder Kanten abgestumpft waren. 

KT. Sekundäre KrystalÜsattonenf; 

r. Das vollständige Dodek ae'der (*) mit rautenförmigen FlaV 
•hen, deren zwei stumpfe Winkel = 1C9 0 28' i6'*und deren spitz« 
:= 70 0 31*44" (Siehe Anhang Nro. 2.) 



(*) Ich zähle bei dieser Entwikkelung nnr diejenigen KrystalUsstionen zum Do*, 
dekaeder, bei denen die vierseitigen Ekken vollständig ausgebildet sind, und 
die übrigen, bei denen sie mehr oder weniger durch vierseitige Flachen abv' 
gestumpft sind, zum Würfel mit abgestumpften Kanten. — 



Die vollkommenste sekundäre Bildung des BoraciU. — - Die Qbrigen manoig- 

* 

faltigen Krystallisationen sind nur mehr oder weniger unvollkommen ausgebildete Do. 
dekaldra. 

Bildung. — Auf alle Flachen des würflichten Grondkrystalls logen sich Rei- 
hen Ähnlicher Grundtheite nach Richtungen an, die den Seiten derselben parallel sind, 
und nehmen nach den eehtnücheti Richtungen einfach ab* Auf diese Weise wh*d 
auf jeder der Seiten des Krystallkerns eine gerade vierseitige Pyramide gebildet, de* 
ren Flachen auf die Basis unter einem Winkel von 45 0 geneigt sind; (s. Anh. Nro. 1.). 
woraus folgt, dafs immer die Flachen der aneinander grinsenden Pyramiden, die ei. 
ne gemeinschaftliche Basis haben, auch in einer Ebne liegen; dafs sie mit einander 
verbunden, eine rautenförmige Flüche bilden, und dafs daher der sekundäre Krystaü 
nicht aus 24, sondern nur aus 12 Fliehen besteht. — 

Beweis. — aeeg (Tab. 2. Fig. I.) sei ein senkrechter, durah vier körper- 
liche Winkel des dodekaedrischen Krystalls gehender Durchschnitt; bed, def, fgb, 
hab seien die Profile der vier gleichen Pyramiden und bdfk stelle den wurflichte« 
GrundkrysUll im Durchschnitte vor. 

L cdb = 4 f 
bdf = 90 0 
C edf — 45 0 also 

Winkel cdb + bdf + edf = L ede = i$o\ Eben dieses gilt auch fBr die 
Winkel efg, gha und abc. Waren sie kleiner oder grttfser als 180 0 , so wurden 
die an einander stofsenden Pyranüdalflächen entweder einwärtsgehende oder auswarta 
gehende Kanten bilden. 
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" "* Um den Grnadkrystall entblüfst darzustellen, mufs man das Dodekaeder an den 
sechs vierseitigen Ekken, nach drei, den GrondflMchen der sech* Pyramiden gleich- 
laufenden Richtungen, ae lange gleichmifsig abstumpfen, bis die Abstampf nngs- 
flachen einander schneiden. Oft veranlafsfc die Verwitterung natürliche Spaltungen 
der KrystalJe, die immer genau die angegebene Richtung beobachten. 

a. Der Würfel mit mehr oder weniger abgestamften Kanten. 
18 Flachen; 48 Kanten; 3s Ekken. — 

Sechs Fliehen, die mit den Flüchen des Kry stallkern s parallel laufen , sind voll» 
kommne Vierekke. Die 12 AbstumpfungsflKcben sjnd Secbsekke mit zwei Winkeln 
von ioo°a8' 16, 4" und von andern vier 125° 15' 5a". Die Abstumpfsüachen machen 
mit den WBrfelflicben, Kanten von 135° (s. Anhang Nro. i.> 

Bildung-—- Es fehlen mehr oder weniger der über einander liegende» Schich- 
ten von sekundären Grundtheilen. Je weniger sich auf den KrystaUkern angelegt ha- 
ben, je gröfser sind die sechs vierekkigen Flüchen des Krystalls und je schmaler die 
sechsekkigen AbsrumpfungsflScben. Die Gröfce der Wiirfelflächen verhält sieb wie 
die Quadratzahlen der fehlenden Schichten. 

Oft sind an einem KryataEe die fehlende» Stllkke der sechs Pyramiden nich^ 
gleich grob» woraus Verschiedenheiten in der Grüfce der gleichnamigen Seiten enb- 
•pringen. f .'..■> 

^. 'ßrt'Wurfel mit mehr »der weniger abgestumpften Ek- 

.* * . i . • ,« f • . - Ii' 

ken. — 

14 Flüchen; 36 Kanten; 24 Ekken, — 
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Die sechs Flfichen, welche mit den FUteben der OrundfcryataW »Hon. parallel 
laufen, »ind reguläre Achtekke, deren Seiten entweder abwechseln i kurzer oder 
langer «der einander gleich sind, je nachdem die Abstumpfungen gr-üfcer oder gerin- 
ge* sind. Die acht Abstumpfungsflachen bilden gleichseitige Pfeiekke. Die Neigung 
der Absturnpfungsflüchen =r 125° 15' 51, Die Neigung der Absuutnyfungkflafihesi 
auf die WUrfelkanten = 144 0 44' 8, 2" O Anh. Nro. 3.). 

Bildung. — Die Ab^umpfungsflächen entlehn durch eine ein/ache Ab- 
nahme der, auf die FlKcheu de« wUrfliclicen tjrundkrystalta «ich anlegenden Grund- 
theüe, nach der Diagonale der WUr feiflachen. 

Abänderung a. — Die Abstumpfungsflüchen nehmen so «o , daß sie arch 
einander gegenseitig berühren, v odurch ein Körper von 14 Flachen, 24 Kanten und 
12 Ekken gebUdet wird. Sechs Flüchen, die denen de« Krystallkems gleich ladfen, 
sind Vierekke; die übrigen »cht, gleichseitige Dreiekke. Jene sind unter Winkeln 
von po°, d ese unter Winkeln vol. ioo ü s8' 16, 4" gegen einander Renaigt. Die Kau- 
ten, wie bei Nro. 3 = 125* 15' 51, 8". Sämtliche Ekken sind vierseitig und wer- 
den durch das Zusammenstoßen zweier vierekkigen und zweier drei et k igen Flache« 
gebildet. 

. - . - '< , / .'i . 

Die Abstumpfungsflächen der Ekken nehmen zuweilen so zu-, dafs sie «ick 

einander schneiden und sich daher die Krystallform einer doppelt viprseltigen Pyrarai- 

de nähert , deren Spitzen aber sowohl, als deren Ekken abwechselnd stark und 

schwach abgestumpft sind. • '.. ' . : 



Vergl. Jordan^ «ineralegiscie o.d, chemische Beobacb- 

Hungen und Erfahrungen, pag. 44. Fig. 1. 2. 

Emmerling's Mineralogie (zweite Ausg.) 1. 2. p. 784. a. 
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Abänderung b. — Einig« Ekken des Würfels aii:J stärker «bge«tump"c als 
andere, wodurch eine UnregelmKfsigkeit in Ansehung der Länge der Seiten der acht- 
seitigen Flächen des Kryatalls .entsteht. 

Abänderung c. — Nur einige' Ekken sind abgestumpft und zwar £em *i- 
niglich vier, von denen zwei einander gegenüber liegen, oder einander diagonal ent- 

r 

gegengesetzt sind. 

4. Der Würfel mit mehr oder weniger abgestumpften Kan- 
ten und Ekken. 

1) Abänderungen, bei denen sämtliche Kanten und Ekken fehlen. 

a. Die Abstumpfungsflächefl der Kanten sind Trapeze; die der Ekken, 
Secbsekke. 

b. Die Abstumprungsflüchen der Kanten sind Achtekke; die der Ekken. 
Dreiekke, deren Spitzen eine gerade entgegengesetzte Richtung von 
denen der dreiseitigen Abstumpfgflächcn bei Nro. 3. haben. 

Zuweilen nehmen diese so an Gröfse zu, dafs ihre Spitzen mit den Wür- 
felflächen zusammenstoßen. Hieraus entsteht: 

«. ein sechrandzwanzigseitiger Kry stall, dessen sechs Würfelflä'cben, 
Vierekke, dessen acht Absturopfungsflächen der Ekken, gleichseitige 
Dreiekke nnd dessen zwölf Abstumpfungsfla'chen der Kanten, Recht, 
ekke oder Vierekke sind. — Zuweilen sind die Kanten abwech. 
selnd stärker und schwächer abgestumpft , woraus 
ß. ein Krystall mit sechsseitigen Abstumpfungsflachen der Kanten entsteht. 
Emmerling'a Mineralogie. 1. 3. p. 783. 1. a. 

D 
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«. Nicht nur die Ekken, sondern such die Kanten, welche dis Abshun«. 
pfungsfläcben der Kanten des Würfels mit einander machen, fehlen. 
Jene sind durch sechsekkige, diese durch rcchtekkige Flächen abge- 
stumpft. Ihre Neigung auf die VVUrfelfljichen = 144 0 44' 8. a". 

Die sechsseitigen Abstiimpfungsflüchen entstehn aus den dreiseitigen, 
durc!i den Mangel der Kanten, welche die Abatumpfungsfiix hen der 
Kanten des Würfels mit einander machen. Sic unterscheiden sich Ja- 
durch von den analogen Flachen der Kry stall:.- ation 4. l.a, dafs keine 
ihrer Seiten an eine WürtViflacbe grÄnzt. 

d. Vier einander abwechselnd gegenüber liegend* Ekken, sind drfreh drei- 
seitige Flachen und die vier übrigen, wie bei der vorigen Kr^uilü-a. 
tion facettirt. 

HaBy traite de mineralogie fi8ot) T. 2. p. 340. 2. PI. XXX11I. F. 93. 
Anmerkung. — Eine wiederholte Angahe der MauTse der Hunten, welche 
denen der vorhergehenden Krystallisatiomn analog sind, wurde tiber/lflJi, g Min. Die 
verschiedenen Formen, sowohl der Abstumpfungsflächen der KüMin uls ü.i Atstum- 
pfungsilächen der Ekken, haben in der starkem oder schuhe ht rn Abstuu.pui g der 
Kauten des Würfels ihren Grund. Sind die Abstumpfungen der Kanten und dtr Lk- 
ken verhk'ltnifsmafsjg gleich grofe; oder mit andern Worten: steht die Abnul r„e der 
sekundären Grundtheile nach der Richtung dtr Seiten der Vv'iiriVlfi-n hen n.it der Ab- 
nähme derselben nach der Diagonale in gleichem V erimUmsse , *o sind die Ab- 
Stumpfungsflächen der F'.krn., reguläre Sechsekke. Verden aber jeue Ab- 
stumpfungen verMdtniAsniä'fsig gröfscr als diese, so nehmen die dr^i Seiten der . \b- 
stun.p Mr!'?fl:ichco der Fkkeo-, welche an deu Abstiimp-un^«fi£tlieh der Kanten lie. 
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gen, auf Kosten der drei sndern immer mehr zu, bis sie j e ne ganz verdrängen und 
«ich »o die sechsseitige Fische in eine dreiseitige verwandelt. 

a) Abänderungen, bei denen alle Kanten, aber nur einige Ekken fehlen. 

- 

a. Einige Ekken, (gemeiniglich vier, von d»nen in.nier zwei einan- 

•'»'*' * 

der gegenüber liegen) sind durch «tc!is»«icige Flächen abge- 
stumpft. 

Emmerling's Mineralogie, 1.2. p. 78?. 1. b. 

Haüy traite de min*ralogie. T. 2. p. 339. PI. LXXITT. Flg. 92. 

b. Die fehlenden Ekken werden durch dreiseitige Mächen ersetzt. — • 
Oft sind diese Flüchen so grofs, dafs ihre Spitzen mit den Wür- 
fel/lachen zusammen «tofsen und daher die sechsseitigen ,Abstum 
pfungsflächen der Kanten, fünfseitig werden. — 

Emmeriing's Mineralogie. I. c. 

c. Zwei einander gegenüber liegende Ekken sind durch sechsseitige, 
*wei durch dreiseitige Flächen abgestumpft. Die ungleiche Form 
dieser Abstumpfumtsflü'chen entst« ht dadurch , dufs an einem Ende 
des Krystalls die Kanten stärker abgestumpft sind als an dem andern. 

d. Vier einander wechselsweise gegenüber liegende Ekken sind durch 

dreiseitige Flachen und vier, wie bei der Kiystaliisution 4. 1. c. 

• " ' - ' • •' 

facettirt. 

5. Das Dodekaeder, dessen dreiseitige Ekken (die mit den 
WRrftlekken k or respond i r en) entweder sämtlich oder Zum Tueil 
durch dreiseitige Flächen abgestumpft »ind. — 
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Anhang. 

Nro. t. Bestimmung der Neigung der Abstumpfungsflächen der Kantea 

auf die Würfclllächen. 

bfgh (Fig. 2.) sei ein senkrechter, durch vier Ekken des dodekae'drisrhen Kry- 
stall* gehender Durchschnitt; aede stelle den würflithtcn Grund kry^ta!) und abc, 
cfd, dge-, cha die sekundären, auf den sechs Fliehen desselben üegtnden Pyra- 
miden jm Profile vor, deren Flächen durch die einfache Abna'xne der würflirhten 
Grundtheife nach der Richtung der Seiten der Flachen des KrysuJIkerns gebildet 
werden. Die Liniena/3, yd, v<\ mögen die Reihen der über einander liegenden 
sekundären Grundtheile darstellen, und die Linien ab und be die Gränze der sie 
sich nahern, wenn man sie sith so weit abnehmend denkt, dafs ihre Ausdehnung 
unseren Sinnen unbemerkbar wird. Den Linien ab und be laufen zwei andere a'b' 
und c'b 1 parallel, welche die Diagonalen der Durchschnitte der Endgrundtheile al- 
ler Uber einander liegender Reihen sind. Denkt man sich nun statt der Linien a b, 
a'b' und be, b'e* parallele Ebnen, auf deren Basen sie senkrecht stehn, so sind 
die Neigungen der durch ab, be, a'b' und b'e' gelegten Ebnen auf die Flache de* 
Grundkrystalls, deren Durchschnitt ac ist, der Neigung der Ebne BEDA (Fig. 3.) 
auf CADF gleich, die den Würfel A'BCDEFG in zwei gleiche Hälften theilr. 
Der Neigungswinkel dieser Ebne ist B A C = 45 0 . Die Diagonale B A theilt da« 
Vierekk BCAF in zwei gleichschenklige Dreiekke BAC ut d BAF, deren Win- 
kel in der Spitze — go° und daher die beiden Winkel an der Basis 

acdfgikm (Fig. 24.) sei der senkrechte, mit den Seitenflächen der Grund- 
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krystafllstfion parallel laufende Purchschnitt eine« Würfels mit abgestumpften Kan- 
ten; cbn und deo zwei der Neigungswinkel der Flächen der sechs abgekürzten 
Pyramiden auf die Flüchen des Grumlkrystaüs , dessen Trofil behl ist = 45°- D * 
die Linien cn und do auf be senkrecht stehn , so sind auch die Winkel ben und 
cdo = 45° und daher L. b^en + L ncd=L bcd und Z-edo + U cdo — 
cde = 45 0 * 90* = 135°. 

Nro. 2. Bestimmung der Winkel der rhomboidalen Flüchen 
des dodekae'driscben Boracits. 

ad (Fig. 5.) = 90° 

C dae = 45' 

L. ade = 45° 

^ tang.- dae Sin, 'ad " 

ang. e taug, ade Hh tang. das Cos ad 

= — -J. — s r 2 = ,,41421356. 

tut. (tue 

= tang. 54 0 44' 8,2". = C »bf. 

L ibk =r.2 C »bf = 109° 38' 16,4" 

U b if = 180 0 — a C i bf = 70 0 31' 43. V* 

» ■ 
Nro. 3. Bestimmung' der Neigung der Abstumpfungsflifchen 

der Ekken des Würfels auf die Würfelflüchen und Würfel. 

kanten. 

a. Berechnung der Kante bd (Fig. 6.), welche in der dreiseitigen Pyra. 
mide abcd durch die Flächen cbd und abd gebildet wird, und die 
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Ne?ganj$ der Abstumpfungsflaclie bcd auf die WürfelflScbe bfghd 
«u lüo" ergänzt. 

i 

Der Neigung wink I der Kante bd = dem Winkel ABC ^Fig. 7 ), 
L. ADC = AC = 45° 
L AP = AB = 45* 
K. AD =£_ HAC - 90' 

Tang. A 13 C = — — - _ — — , 

.•>iu. Ali btu. 45" ! 



= V^-i = • 4'4 iI 35Ö. 



Sin. 4., 
r= Tang. 45' 44' 8. 2" 

b. Berechnung der Neigung der Abstumpfung -fläche bcd (Fig. 6.) auf die 
Würfelüathe bf^lid ui d auf die Würfelkame ce. 

ab cd (Kis. 8.) «ei ein Diagonal lurclisclinlrt eines Wur'els und efghiklm stelle 
den Würfel mir ab^e tuni^ ftt n Ekken nach derselben Richtung im l'rotiie dar. fn 
sei mit ae und en mit » f puralKi. 

£.afe = L fen = 54' 44' 8. 2« 

L. »er - C. efn == 35° 15*51. 8° 

L. efg = L-L fgh, i kl, kirn =: C. efn «f po" 1 , 

== 125= 15' 51, 8" 

L. fem = LL ghi, h ik, lue = C fen «f. oo* 
= M+° 44' 8, 3". 
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IN. 

Bemerkungen. 

über die Krystallisitionen des glasigen Feldspaths vom Drachcn- 
fels, auf dem Siebengebirge am Rhein. 

A. Grundkrystnilisation. 

Die Grundkry staliisation des f.lasigen Feldbpaths ist wie die des gemei- 
nen (•) das geschobene vierseitige Prisma, mit zwei breiten und 
zwei schmalen Seitenflächen u nd g lei chlu u fenden , an die brei- 
tern Seitenflächen schief gesetzten Endflächen. (Fig. i.). 

Die beiden breitern Seitenflächen sind noch einmal sr grofs wie die bci.kn an- 
dern und die beiden Endflächen. Die Seitenbauten = 120 0 und 6o°. Die schiefen 
Endkanttn = m°28' 17" und 60-31*43". 

Die Grun dt heile, weit he man durch Spaltung der Crundkrystallisation nach 
den Richtungen der sechs Flachen erhält, siud dieser ähnlich. — 

B. Sekundäre Kry staIli?atio:icn. 

1. Das rec ! twinkl iche vierseitige Prisma, mit zwei breiten 
und zwei sc h i\ :i I er n Seitenflächen und ßl eichlaufenden, nn die 
erl'malfrn Seitenflächen s c h i e f gese t z t e n End flächen. (I ig. i v . 

(*) V'ergl. Huiiy traitc de uuneralogse. T. H.' p»g. 5^ 1. l'l. XIA'. 1 '!. IV. 
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Die Endkanten sind denen der Grund krystallisation gleich. — Et entsteht die- 
se sekundäre Krystalliiation durch eine Anlage von Grün Jt'teilen auf die breitern Sei- 
tenflächen T, T der Grundkrystallisation und durch eine einfache Aboahme der- 
selben an den spitzen Seitenkanten. 

»bcd (Fig. 3.) s:i eine durch das Prisma bd' horizontal gelegte Ebne and 
mithin die Winkel derselben, die Neigungswinkel der Seitenkanten des Priama. id 
sei eine Fortsetzung der Seite ai und =: hc 2= mi, gm u. s. w.; folglich de pa- 
rallel mit hi, da be parallel mit ad und £. mik = «de. 

Da nun mk : mi — 2 : 1 und 

daher mk = 2 mi, so \vi;d 

, mi — ami . Cos ktni 

Cot L. mik = - — : — — 

2 (tu . 5i i). K n. i_ 

I — 2 Cos. kmi 
a Sin kmi 

Nun ist kmi = 6o° folglich 

~ .. » — 2. \ 

Cot L mik = — - — ~~= 9 

S Sin 60 

also 90 0 — mik == o 
m i k = 90 0 . 

Die Seitenflächen sind in die Quecr, den Eudkanten gleichlaufend, gestreift. 
Die schmälern Seitenflüchen pflegen weniger glatt und ^schimmernd als die breitem 
and die spitzen Seitenkanten weniger scharf als die stumpfen, oft sogar etwa« facet- 
tirt zu sein , welches sich beides aus dem Gesetze der Anlage der-sekundXren Grund» 
theile leicht erklären läfst. — 
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.Die sechsseitige Tafel, mit zwei gegenüber steh*nrden 
bjeej tjern. und vier schmälern, gleichlaufenden tyQfl *n\ die- Eji^f la- 
chen scbief gesetzten Seitenflächen. (Fig. » 

» ... - i 

Die Neigung d*r Fläche N auf P und N' aof P' := 124° 15* =j der 

Nritfung ycw N a U f X.jrnd N' *uf ,TV . Die Neigung von T auf P' und T' auf P 
= iii° 28' 17". Die Neigungen der Flachen P auf M und P' *uf. »,= 90 ; tob 
N aofM und T auf M = ,iao* und von N' auf M und T' auf M = <So°. 

Eine Anlage von Grundtheilen an die groTsern Seiten fljtchen und eiae gedoppelte 
Abnahme derselben an den spitzen Endkanten der Grund krystaüisation, bilden diese „ 
sekundäre Krystallisation. . 

abedef (Fig. 5.) sei ein horizontaler Qaerdurchschnitt der sechsseitigen Ta- 
fel und die Winkt! abc, bed, ede u. s. w. die Neigungswinkel der Seitenkanten 
der Tafel. bcuuJ I p sind Parallele, folglich L abcr=/Lalm=^aIn-f^.Bltn. 

L. nlm = \ (iS°' ~ 6b° 31' 43"> = 55° 44' 8, 5" 

Hierzu L aln = 68' 31' 43" *<*««lrt: 
rr 124° 15' 51, 5" ~ L »Im = LL abc, def. 

£j bc*l = L. m oq = L. naor + L. roq. 

L mor" 55°44'8, 5"i 
roq = l_ aln; also 

L moq= 124 0 15' 51, 5" = L bed = £ efe, 

L cdq = III 0 28' 17" = fab - 

3. Die sechsseitige Tafel, mit zwei breitern und vier sc Inn a. 
lern zugeschärfteu Sei teoflacben. (Fig..&) 

E 
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Die Zuschärfongakante« vom»' = 90 0 ; von bb' und cc* = Vif ff 
Die Kanten iM and a'M* = iJS*i von bM = 15 1° 16' 34" = cMj von" 
b'M« = 93° 6* 14" =5 c'M 4 . 

Diese Krysutlisation wird durch eine Anlag« von Gnmdtheile* auf die Seiten, 
fischen der sechsseitiges Tafel (Nro.nO gebildet« die an allen EaU kanten derselben 
einfach abnehmen. 

abedef (Fig. 7.) «er eine aof die Fliehen M,a nnd a* «er k recht gesetzte Durch- 
schnittsebne; so sind die Winkel abc, def die Neigungiwiukti der Knuten »»', an' 
(Fig. 60» 

L. »bc — L. pro> 

phi nnd qih = 90 0 

hp = hl. 
L. rpq und rqr = 4s* nnd daher 
L, prq — po° = «bc und 
L. baf und bed = 135°. 

•bedef (Fig. 80 stelle eine auf die Flachen Mbb' od«-r Mcc' fenfcrecht g~ 
setzte Durchschnittsebne vor; ao sind abc und def die Neigungswinkel der glei- 
chen Kauten bb' und cc* = C alb (Fig. 9). 

Es ist ab — 2 cf - \ 

und caf 6o°. 

1 •• • > 

I) also af = cf Cot. 6o° 

u. fb = ab — cf Cot. 6o° 

= 2cf— cfCot. 6o° lj '* 

= ef (2 — Cot. 6o°X » ' 
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a) Da c! = 1b, so ist auch fo = ob = J fb. 
fo = cf (t — 5 Cot 6o°) t 
ao= af + fo = cf (i + l Cot 60% 

ao ao 310 

3) tangm = -= — = _ = 3 *Cot6V. 

4) taog n = — = — = a — Cot 6o°. 

5) tang alb — tang (m + n) = \ -f — -~ 

1 — tang m tang ■ 



— ~ 1 



.0» 



~~ 1 — 4 +4 Cot 6o Q ~~ $ — 4 Cot6o° 
6) Cot 6o' = V5, Cot 6o° s = l also 
tang alb = — V 
tang 08o° — alb) rr »f x s * 
i8c° — alb = 66° 22' 48" 
alb = 113 0 37' 12". ^ 
£. pqo (Fig. 80 = 120 0 ; L qpt = 6o°. 

gqp = 31 0 16' 34"; L qpb = 35°«' H"> 
L gqu = L, gqp + £ pqu = »5»° »6' 34" = £ fft *>- 
Z. hpt = 6 hpg + L qpt = 95° 6' 14" = £ dvb. 

4) Die sechsseitige Tafel, mit zwei breitern und vier schmä- 
lern, zugeschärften Seitenflächen und mehr oder weniger abge- 
itumpften ZuscharfungsfUchen. (Fig. io.> 
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Die Kanten ix und x»' = 135* 
Die Kanten by und et — 14g" 1 43' a^** 
Die Kanten yb' und rc' — 144' 53' 46". 
Die übrigen Kanten sind wie bei Nro. 3. 

Die Abstumpfung entsteht durch den Mangel von Reihen Uber einander liegender 
Grundtieile, die sich mit einfacher Abnahme an den Lrdkautrn, an die SeiunflaV 
eben der sechsseitigen Tafel (Nro 2 ) angelegt haben. 

abedefgh (Fig. llO aei eine auf dir Fliehen M.a,x,a' (Fitr» if.) senkrecht 
geserzte Durchschnittsebne j mithin die Winket abc uud bed die Neigungswinkel 

- 

der Kanten u und xa\ 

& abm — A mio. 
U «*'io = 45* — L abm. 
£. »bi = L. abm + 00 = 135 
= ^bcd= £.^cdk, bul 
Wenn abedefgh (Fig. ta.i eine auf die K!KiVi> Mbyb'-od.r Mc*r f «enk. 
recht gesetzte Durcbschnittsebne vorstellt, au mesacu die Wiu»tl abc mU ueü die 
Kanten by und yb'; cz und zc'. 

^ abm = A mio. 

£.mio = 84° 5 3' 4 6" = ilabtn 

L »bi = L «bm + 6o° = 144^ 5/ 46". 

A oin = A ned 

oin = a8°43' 26" = £ ncd. 
Z- de» = L. ned + 120 0 = 148' 43. 26". 
Aom. — Es sind mir »ora glasigen Feldspathe hin und viediT ZwTlIin^g- 
kry stalle vorgekommen, d e :nis awei sechsseitigen, mit ihren £toa> 
sern Seitenflächen zusammengewachsenen Tafeln heaielin. 
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Bemerkungen 

über die Krystillisacioiien des Hürzer Schwcrspaths. (°) 

i 

.. I 

' '• <..■"» ; ' i- ! l - J 

G. i. 

Der gemeine fgeradschaltge) Baryt gehört nebst c'em Quarz und Kallc- 

ipath zu de . häufigen Gangarten der Harzischen Blei - und E i sen st e i n g t> n- 

t 

gen; am schönsten krystuili&irt kömmt er aber auf dem dreizehn - Ljchter- 

• * * * * » . ■ , • * 

Stölln bei Wihietnann, auf dem I berge bei Grund und auf einigen Gruben de* 
Thurm rose nhöt'er und Borgstedt er Zuges bei Klaustbal vor. Die Schwer. 
*p>tlikry»ul ei. de» dreizehn- Lachter - Stöllns, übertrefl'en alle übrigen an Giüfse, 
Klarheit und Votlkommvnh.it der KrysraJIUation; die des lbergs, an ftLnuigtaUig- 
ieit und sc üner Giuppirung. Jene pflegen Farbenlos und halbdurchsichtig , selten 
blaulich gefitut, ditse hingegen, fast immer gelblich, rtfthhch, graulich, grünlich 
oder »chneeweif» und weniger durchscheinend zu sein. Das spezifische Gewicht 
derselben Ci !r zwischen 4 00 j und 4,50c. — . ' 

Im fönenden l'ungraphrn hübe ich es versucht eine Uebersicht der vornehm« 
• ten Schwer*p»thkryfculli s atiunen des Harzes zu geben. Mau wird daraus sehen, 
daU daseibit am häufigsten Abänderungen von der Tafelfurm vockouuueu, da auder« 
Gegenden an pr^mari^cltcn K ry stalliäutionet» reicher sin<l. 



»4% Kine be^oid»ri« iiiMniMivr S»iie vom HaiZt-r S* hu t rspat' 1 , veruanke Uh der 
Gute ue» ij«trn Zei*.uucuu*vioicr* bcnoiieliu* zu hlauaüial. 



In dieser üeberslclit sind die Krystallisationm nach ihren Formen und bei der 
nachfolgenden Entwikkelung derselben, nach der Verbindungsart der sie zusammen- 
setzenden Gruudtheile geordnet 

$. 2. 

Die Hauptformen (*) des Harzer krystallisirttn gemeinen Baryts, sind: 

I. Tafeln. ,.. 

A. Vierseitige. 

• i " - ■ ' ■ * 

a. recht wink liehe. 

«. Zwei gegenüberstehende Seitenflächen sind durch zwei rechtekkige 
auf die Endflächeu gesetzte, liachtu zugescharft. Die Zuschär. 

fungskanten 

aa. stumpf, 
bb. scharf, 

ß. alle Seitenflächen durch zwei, auf die Endflächen gesetzte trapezi- 
sehe Flächen, zugescharrt, 
aa. vollkommen, 
bb. mit abgestumpften Ekkcn. 

fc. geschobene, 

et. vollkommne- 

aa. mit rautenförmigen 

£ Endflächen , 

bb. mit ihomboidischen 



(*) Zu den Abänderungen der Hauptformen zähle ich untT andern die 
U»ationen, deren ZuseüMrfungskanten abgestumpft sind. 
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p. unvoll kommne, 

aÄ . mit vier Bbgestu^w« Ekki*; , 
, Ub. mit »cht abgestumpften Ekben. 

B. Sechsseitige, .= 
» • . •.' 'voll kommne 1 , r, r ■ ■ 

. .m. »II« Seitenkanten «tampf* ':. 
/3. vier Seitenkanten stumpf , zwei scharf, 

■ 

b. nuvollkommne, 

«. an zwei gegenüberstehenden Seitenflächen durrh zwei trapezische, 
auf die Eiid^t hen gesetzte Fliehen, zugescliärft, 

aa. die Zuithärfungskanten stumpf, 
bb. die Zuschärfungskanten scharf , 
, ß. . an zwei gegenüberstehenden Seitenflächen zugescharrt und »n den 

vier Ekken abgestumpft. — Die Zu&chäriuDgbkanten 
aa. stumpf, 
bb. schürf. 

C. Achtseitige. 

Die Seiienfl-ichen abwechselnd dorch trapezische, »uf die Endflächen ge- 
setzte F. rieben, zugeschax It. . 

Ii. Prismen 

geschobene vierseitige, deren Enden durch zwei Flächen zogeschsxft sind. — 
Die ZurtharTungslUuhen siud »ut'die 1 ' 

A. stumpfen ) 
• • ' \ }• Seiteukanten aufgesetzt; 

U* ecl»*rten j • . <" fc 
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I. Geschobene vierseitige T«'Cp!w - . . . 

Cristallographie par de Romi de l'Isle. PI. III. Fig. 71. 
6 Flachen — la Kanten — 8 Ekken. , 

Die beiden Endflächen sind gleiche Rhomben mit .Winkeln von H>l?fi33' 13" 
und 78* 27' 47''. Die vier Seitenflächen find glefco» RecbtekJte , die mit den End- 
flächen rechtwinkliche Kanten bilden.' . 

Die Dikke der Tafel ist sehr verschieden. Das Verhä(ltn?fs der Höhe 'der Sei. 
tenfläYben zur Basis pflegt zwischen t : f 3 lind 1 : 8 zu fallen. — >> 

Diese Krystafli^ticn -entsfc! t durch eine gleichmäßige Anlage sekundärer 
Crondtheile an die Seitenflächen der Grundkrystalüsation (*) und ist mithin, nächst 
dieser, die einfachste K ryst allform , unter welcher der Sehwvrsi arh erscheint. Sie 
lafst sich nach den Riclitiiwgen der .sechs Flächen sehr Mehr spä ten und bei klaren 
Krystallen sind die natürlichen Ri*se, die durch die Grenzen der Grundtheile gebildet 
werden, oft sehr deutlich j»iclitbar. Da die Grundtheilch'en mir den Seitenflächen an 
einander schlichen und nirgends eine Abnahme derselüen Stau findet, so -sind alle Fla*- 

f 

chen vollkommne Ebnen. 

- r .. ■ ■ ' ;i: t . ■' ; -' .■ ., • ■; ; 

(•) Die Grundkrystallisation des Schwerspatbs ist das getude, verschobene, vier- 
seinge Pris-ma ^Haiiy Min. PI. XXXV. F. 107 desstn Endflächen Kante», 
sind, mit Winkeln von 101 0 32' 13" und 78" 27' 47". Es läfst sidi nicht 
fiUr'mch.WeWängen cpalren, die den sechs Flachen g'eieh laufen* sondern 
auch nach den beiden Diagonalen;, .mitbin sind die ?n>aB><tncngesetzten 
Grundtheile, (molnu'tts soustratlives) von denen in der Polare immer die 
Rede sein wird, der Grupdk,r^ st^Hsation. aiirdfth;; dir einfachen QnoUcu- 
ks tHtegraitics) hingegen, rechtwinküch - dreiseitige PrisUion. 



* 
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So häufig diese KrystalHsation an -mancheo Orten, s. B. zu Offenbanya ia 
Siebenbürgen, Vorkommt, so selten ist fifaufdetn Harz«.- Ich -h«be sie nur vom drei* 
zehn - Lachter . Stölln in kleinen Erbenlosen. Krystaüen auf dichtem Schwarz- Eise«, 
stein und »h Begleiter des Uefelder Braunsteins umJ der I^uterberger Kupfererze, im 
kleinen, sehruunnen, röthlicli weiften oder facbcnloseu Krystallen, ethaiieq. — 

X Geschobehe längtich - tierieitife Tafe1. : 

: J • i j :«i ui ..: . 'a ■>::< -r.i . .. / 

Rome de Male. PL 111. Fig. 7a. 

. , , .. '•. u,; (> ..-(»-»liI ... :• :.J ;■. . . •« 

6 FWchen-, 13 Kanten; 8 KKkan. 

Die beide« Endnacheta sind p>kfce RbomhoHe, deren sromprV Winkel US 101* 
ja' «od deren, spitze ^78? «7'*?". -*e ei* Seitenflächen *hid Rcchtekke, 
Von denen die je zwei einander gegenüberliegendeev gleich sind und mit den EudlleV 
eben rechtwinkliche Kanten bildet* , > : . 

E» entsteht diese Kr^tamsation, wie die votige, durch eine Anlage sekundärer 
Crotidtheile jU die SeitenfUft-hen' xles Ghrndkrj^tirHs , nur mit dem Unterschiede, daft" 
bei dieser f dfe* Anlage nir-Nt gfeichnia&ig isti dafs sich n» hn>liih an zwei einander ge.' 
genüber liegt-nd» n Seitenflächen des Krystallkerns, verhaJtnifsmtffsig mehrere Reiljen 
v6n : Oundfheilen ansetzen als «n die beiden aridem. — Sie findet sich auf dem 
HWeielteawn. gVmelbigrich in Geiellächaft der vorigen. Am saubersten ist sie mit 
•üf LäuierbergeV Kup/erjtuilen, zwischen fasrigen und düchUn Malachit, vorge- 
kuiiii^eu« 

r 
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3, Ge-schobene vierseitige Tifel»«!* Vieri dareti. dreiseiti- 
ge Flächen abgestumpfte Ekken. 

Rorne de l'hle PI. III. Vo. 75. 
- ajf Die W^r Vpitze-b Ekken feMe*. ' ' 
to Flächen; 22 Kanten; 15 Ekken. — 

Die beiden Endflächen sind Secbsekke, mit zwei Winkeln von !ot°3.z' 13". and 

vier Winkeln von 129 0 > D,ie vier Seitwfläcbe.n, sind Fünfckke. Db? vier 

Kanten, welche die Abs tumpfungs flächen mit den Endflächen bilden — 127° 5' 13'* 

.; i . ' i 

und die Neigung der beiden Abstumpfungsflächen gegen einander = 105" 49' 43". 

Die Krystallisation entsteht durch eine gleichmäßige Anlage sekundärer Grund- 
theile an die Seitenflächen der Grundkryatalusatiou und durch eine ein facht Ab- 
nahme derselben an den spitzen Ekken; (nach der Kiehtung der langen Diagonale :der 
Endflächen der GxundkrystaUisatiooO » 
b. Die vier stumpfen Ekken fehlen. ' ' 

Die beiden Endflächen sind Sechsekke mit zwei Winkeln von 78° 27' 47^ und 
vier Winkeln von 40° 46' 6, 5". Die vier Kanten , welche durch die Abs tumpfungs-', 
flachen und Endflächen gebildet werden = 140 0 59'2o" .und die Neigung der Ab- 
aüimpfungsflächen gegen einander = 78 0 1' ig". 

Eine gleichmäfsige Anlage von Grundtheilchen an die Seitenflächen der Grund, 
krystaliisation und eine zweifache Abnahme derselben (•) an den stumpfen Ekken 

l t ...a..< :. ": C. /, . L . ... V. U. A Uu •,» - . ' 

(*) Wenn die Abnahme nach der Höhe nicht besonders angemerkt wird, so ist 

sie einfach. 
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(nach der kurzen Diagonale der Endflachen des Krystallkerns) bildet diese Kristal- 
lisation. "s> 

Zuweilen berühren die Abstumpftingsfltfchen einander nicht, und die Seiten«*, 
eben sind daher Sechsekke; welches «nt weder von einer Anlage; von Grundtheilcn 
auf die End flachen der GrundkrystaUisatioD öder von einer geringem Zahl fehlender 
Reihen von sekunderen Grundtbeilen , herzuleiten ist In jenem Falle sind die Tafeln 
Terhilltnifsmafaig dikker; in «fiesem, die AlwtwnpftHigsQficchen kleiner. — Haüy 
tnineralogi« PL XXXV. Fig. 109. — «r 

Diese Krystallisationen kommen hauptsächlich auf dem dreizehn - Lachter • StoUa 
▼or. Die Krystalle sind: (*) « 
klein; 

farbenlos oder gelblich - weifs; (**) 



. 1 [ . 



I 



meist stark glasglänzend; 



bald durchscheinend, bald halbdurchsichtig. 

Sie finden sich in Gesellschaft von derben, weifsen und fleischrotlren Schwer- 
Späth, von Quarz, dichten Schwarz - Eisenstein, schwarzen Glaskopf, Späth - Ei- 
senstein und Schwefelkies. 



f • ■ • . .1 ■>».•'• 1 • • . • - J ■ - ' • - ' * 

(*) Bei der Angabe der a'ufsern Kennzeichen habe ich die weggelassen, welche 
allen gemeinen Schwerspathen zukommen und nur die angeführt, welche 
die Abarten karakterisiren. 

(*♦) Die rauchgrane Farbe mancher Schwerspathkry stalle vom dreizehn -Lachter- 
StoUn ist zufallig und pflegt von einem aufliegenden Eisenokker herzu- 

' ührea * . >. . 

F 2 
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. . :' < ^ 6. . -t, ,: . u ; . , : . ; 

4. Geschobene vierseitige Tafel, deren sämtliche Ekken durch 
dreiseitige Fliüchen abgestumpft sind. ■ 

14 Flächen; ja Kwtea , 30 ;Ekken. =: 

Die beiden Endflacl>en «o«V AchCekke mit vier Winkeln von .140" SP' ai" und 
vier andern, von 129° 13' 53, 5".- Die vier Seitenflächen sind Sechaekke. Die Ken- 
ten siod <Un analogen bei der KrystaJlisatiou j..«, u, b., mü der diese einerlei Ent- 
stehttngssrt hat, gleich. - r ; • 

Sie kömmt ebenfalls hauptsächlich auf dem dreizehn - Lacbter - Stölln, in Ge. 
Seilschaft der vorhergehenden , vor. 

5. Sechsseitige Tafet. 

•I.- , ' •>*' ! 

a. Die Endflächen mit zwei Winkeln von 101 0 32' 13" und 129 0 13* 5?, 5«. 
Rom e de l'I sie FL III. Fig. 73. 
Hafly min^ralogie PL XXXV. Fig. 1 1 1. 

Entsteht durch eine Anlage von Grundtheilen an die Seitenflächen des Grund- 
krystalls und eine ein fache Abnahme derselben an den spitzen Seitenkanten. 

b. Die Endflächen mit zwei Winkeln von 7b 0 27' 47" und von andern von 
140° 46*6. 5". 

Rom 6 de l'lsle PL III. Fig. 74. 

Haüy mine*ralogie PL XXXV. Fig, 110. 

Anlege sekundärer Grundthcüe «n, die Seitenflächen, des KrystaUkenu und ein- 
fache Abnahme an den stumpfen Seitenkanten desselben. «— 
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Das Vjer^MtnJfs der Breite der sechsseitigen Tafel zur Länge Ist sehr verschieb 
den. Es hän ?t von der grüf^ern oder geringem Zahl Zahlender Reihen von Grundthei» 
Jen ab; so wie die verschiedene Dikke derselben» einer großem oder geringem Men- 

ge sekundärer Lamellen zuzuschreiben ist, die sich auf die Endflächen des Grundlry« 

• * > ! ' « » . r* -, • i 

«Ulla anlegten 

Der Gi burtsort dieser Krystallisation ist vornehmlich der dreizehn - Lachter* 

Stölln, wo sie in kleinen, farbei.lo^cn, durchscheinenden stark glänzenden Kry*tal- 

■ 

len auf dichtem Schwarz • Eisenstein, vorkommt. Selten habe ich sie bei dem Ueicl- 
der Braunstem und den Lauterberger Malachiten, als äußerst zarte Lamellen, aige- 
koflen. — ? • 

5« 8. 1 r 

6. Sechsseitige T»fel, an zwei, einander gegenüber stehen« 
den Seitenflächen durch trapezische, auf die Endflächen gese tz- 
te, Flacht» zugeschärft. 

a. Die beiden Zuscharfungskanten = 105° 49' 43'** 
io Flächen; 24 Kanten; lö Eltken. — 

Die btiden Endflächen sind Sechsel.ke mit zwei Winkeln von i©l°3a' 13" und 
vier andern, von 129 0 15' 53, 5". Die vier Seitenflächen sind Fllnfekke. — : 

Die Entstehungsart dieser Krystallisation ist der der vorhergehenden glefch, nur 
dafs die Grundtheile niiht allein an den spitzen Seitenkanten, sondern auch nach der 
Richtung Jer langem Diagonale dtr b vi den Endflächen des Grundkry Stulls, einfach 
abnehmen 

b Die beiden Zusehärfirngskanten = 78 0 1' 18". 
Rom* de fisle PI. Iii. Fig.61. 



Die beiden Endflächen I Sech sekke mit zwei Winkeln von 78* 07' 47" uhd vier 
Winkeln ton 140 0 46' 6, 5". — 

Anlage sekunderer Grandtheile an die Seitenflächen der Grundkry stallisation ; 
einfache Abnahme derselben an den stumpfen Seitenkanten und zweifache Ab« 
nähme, nach der Richtung der kurzen Diagonale der beiden Endflächen des Kry- 
fitalikerns. 

Abänderung 1. — Die Zuschürf ungskanten sind durch rechtekkige Machen 

■ ' . ■ > 

abgedämpft. 

:r . . -j 

Abänderung 2. — Die Kanten , welche durch die Zusc!:irfungsflächcn und 
Endflächen gebildet werden, sind durch trapezische Flüchen abgestumpft 

Ha Oy mineralogie PL XXXV. Fig. 114. 

' 

S- 9- 

Diese Krystallisation kömmt auf dem Harze ziemlich hüufig vor. 

O Auf dem dreizehn • Lachter - Stölln. 

' 'I 

Die Krystalle sind : 

• • : , *!, 

von mittler Gröfce oder klein, 

theils färbenlos, theüs gelblich - weif«; 

p • w 4 

halbdurchsichtig, und 

finden sich in Gesellschaft der Krystallen von Nro. 3 u. 4, des Quarzes, des* 
ben Scbwerspaths , dichten Schwarz - Eisensteins , des schwarzen Glaskopfs 
Späth • Eisensteins und des Schwefelkieses. 
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9) Auf der Grube Eleonnra bei KlaOathtf. .... 
In kleinen, farbenlosen, wasserhellen', stark glänzenden Krystallen, mit Quarz, 
Bleiglanz, Späth • Eisenstein und Schwefelkies. 

' 3) Auf dem Iberge, bei Grund. 

a. Rein ans krys-talllsirt. t. 



Die Krystafle pflegen von mittler Grüße, im Verhältnirs zur Länge sehr schmal 

•' v • .■:.,»; 

und zusammen gehäuft vorzukommen. Sie haben eine 

röthüch, gelblich oder hellweifse Farbe; 

sind bald 

halbdurchsichtig, bald nur durchscheinend, sehr selten wassernd! ; 
Kufserücb stark glänzend od*r glänzend; 

Ton einem Glasglanze, dir sich oft dem Perlmutterglanze niherL 

Sie finden sieb in Gesellschaft des derben Schwerspaths, des dichten Schwarz, 
and Braun • Eisensteins, des braunen Eisenokkers und des Schwefelkieses. 

b. Nicht rein auskry stallisirr. 

Die Krystalle sind theils von mittler Grofse , theils klein ; an den Seiten ab- 
gerundet ; oft Bohnen • Kugel - und abrenförmig zosammengehanfe ; (♦) von milch- 
Weifser, gelblich weifser, 'graulich weifscr oder fleischrother Farbe. Oftmals bunt 
angelaufen oder mit braunem Eisenokker Gberzogen; undurchsichtig, an den Kan- 
ten durchscheinend. Bald glänzend, baW wenigglanzend, zuweilen auch mir 

J 



-O . W? Wn d >e sogenannten, ^ahnenkammdi^usen gehören. 



menvl ; gemeiniglich eof derben Schwerspath aufsitzend and in Gesellschaft von 
Späth • Eisenstein, Schwefelkies und dichtem Schwarz . und Braun - Eiseustfin. 

$. 10. 

« 

Zuweilen haben tich so viel sekundäre, nach diagonalen Richtungen abneh- 
mende Lamellen, auf die Endflachen der sechsseitigen Tafel aufgelegt, d*f* diese 
ganz verschwinden, mithin die ZuschürfungsflaYhen der gegenüberstehenden Sei- 
tenflächen einander schneiden und also ein verschobenes vierseitiges Pris- 
ma i*) gebildet wird, welches an beiden Enden durch zwei Flächen 
sugeschirf) ist, und zwar: 

a. unter einem Winkel von ioi°s2'i3". — 
8 Flächen; 14 Kamen; g Ekkcn. — 

1 . '- .» .1. \. • ' 
(•) Manche Mineralogen beseheiben diese Krystallisjtion als t ine doppelt vier- 
seitige in zwei Schärfen sieh endigende Pyratni-d«. UH zie- 
he ^ber die B- jiennurg eines PrUn.a vc.t, weil <s zi m harakier der Hyra- 
mide gehört, dafs sich die Seitenflächen derselben in einem gen.ein- 
■ chaftlichen Punkte schneiden. So h.«bt; ich mir a .c « bei der Bezeich, 
nung der Flächen der TaiVln, eine Abw euliung erlaubt, ind< m ich die Sei- 
tenfltfchen der n.eisteti Mineralogen, Endflächen und umgekehrt, die 
gewöhnlich genannten End flächen, Seitenflächen heif»e. — ^ M„». 
kann sichjed Tafel als eine ai g. kürzte Säule der ken ; die Säulen und Ta- 
feln gehn bei derselben krystalhm sehen Substanz, o:t so in einander Ol. er/ 
dafs die Grenze zwisiln-n beiden l ornien vehwer zu zithn ist, wozirnntef** 
nvriern der. Kalk spath e*n aufialleiitjei Beispiel giebt. Uh halte. «n dz*t 
. _^er fdr angemessener, die Seiten der Tafeln, w. lt he <unen der Säulen ans. 
log sind, mir gleichen Njmen zu briegeii. lii» raus erkJi.rriV >kh"dem, YucV 
von selbst,' meine Henenmmgcu der verschiedenen Wteu der TafeJu. 
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Die Seitenflächen sind Trapeze ; die ZuschÄrr«ng$nSchen , welche auT die stmti. 
pfen Kanten aufgesetzt sind, Dreiekke. Die Seitenkanten = 105' 49' 43" und 
74* 10' 17", 

Eingehe Abnahme der sekundären Grundtheiie in den spitzen Seitenkanten 
«der Grundkrygraflitttion-und <uch der Richtung der bogen Diagonale der Endfläche» 
derselben. — 

fc. Unter einem Winkel von 78 0 17* 47 1 ". — 
Ha.üy min£ralogie PI. XXXV. Fig. 108. 

Einfache Abnahme der <Grundtbelle an den stumpfen Seltenkanten der Grund- 
krystallisation und gedoppelte Abnahme «ach der Sichtung der kurzen Diago- 
vale der Endflächen derselben. — • 

Dieser vierseitig - prismatische Schwerspat)) kömmt, wiewol selten, auf dem 
Ib e r g e , in langen , schmalen , röthlich - weifsen Krystallen vor. Gemeiniglich pfle- 
gen noch mehr oder veniger grofse Spuren der beiden Endflächen der sechsseiti- 
gen Tafel sichtbar zu sein und oft sind aoeh «oben drein die beiden andern Seiten- 
kanten Abgestumpft. 

TT. 

7. Sechsseitige Tafel, an zvrei einander gegenüberstehende 
Seitenflächen durch trspezische, auf die Endflächen gesetzte, 
FUchen zugeschürft und an den Tier übrigen Ekken durch drei- 
seitige Fliehen abgestumpft. 

a. Vier stumpfe Ekken fehlen. 

* 

14 Flachen] 34 Kenten; 22 Ekken. — 
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Die beiden Endflächen sind Achtekke; die vier SeitenfiHchen Sechsekfce. Die 
beiden Znschhrfungs kanten = 105 0 49' 43" Di* Neigung der Abötumpfungsfliichen 
gegen einander = 78° t' 18" — 

Einfache Abnahme der Grnndthcile nn den spitzen Seitenkanten und nach der 
Richtung der langen Diagonale der Endflächen und zweifache Abnahme an den 
stumpfen EkLen der Gruudkrystallisation. 

K Vier spitze Ekken fehlen. — Romu de 1*1 sie PI. III. Fig. 6c. 

Die beiden Züsch ärfungskanren = 78° 1' 18" Die Neigung der Abstumpfungs- 
flächen gegen einander 105° 49' 43.". — 

Einfache Abnahme der Grondtbeile an den spitzen Ekken und stumpfen Kan- 
tet» und zweifache Abnahme nach der Richtung du kurzen Dbgüti&k d« End»- 
flachen des Grundkrystalls.. 

Bei schmalen Krystallen berühren- oft die Abstampfungsflachcn der Ekken r die 
Zuschärfungsflächen t wodurch die achtseitigen Endflächen uad die sechsseitigen Sei- 
tenflächen in vierseitige, verwandelt werden. — 

f. \2, 

Diese Krystaüisation macht deu Uebergang zor achrseitigen Tafer, die 
aber, so viel mir bekannt Ist, vollkommen ausgebildet, auf dem Harze nicht vor- 
kommt. Nehmen nehmlich die sekundären GrupdtheUe an allen Seitenkanteu und 1 
nach beiden Diagonalen der Endflächen des KrystaUkerns, ab, so entsteht daraus r 

8- die aebtseitige Tafel, deren ab wechseln de Seile» üächc» 
durch trapezische Flächen zugeschärft sind. 
14 Flächen; 26 Kanten; 24 Ekken. 
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Die Endflächen sind Achtekie; die vier Seitenflächen Sechichfce» Z al-'i Zu 
schärfungskanten = 105° 49' 43" nnd78° 1' 18". 

Das Verhäkuifs der Länge 00 d Breke der ZuschJfrftingsfläcben und der Läng«, 
Breite und Dichte der Tafel», ist sehr verschieden. Oft sind die Zuscbärfungskan- 
ten durch rechtekkige Flüchen abgestumpft and daher die Seitenflächen, Achtekke. 
Zuweilen sind auch die Kanten facettirt, welche durch die Zu schär fungsflächen nnd 
Endflächen gebildet werden. Nicht selten nimt eine Zuschfirfuugsfläche anf Kosten 
der andeni an Grüfse zu. 

1 

$.13. 

Diese nnd die vorige Krystallisation, gehören au den weniger seltnen Formen, 
unter welc!»en der Harzer Schwerspath erscheint. Hauptsächlich jfinden sie sich: 

1) auf dem dreizehn - Lachter - Stölln. 

Die Kry stalle sind oft: von der Länge eines Zolls und darüber, theils aber 
auch klein; farbenlos, oder von einer himmelblauen ins Berggrüne sich ziehenden 
Farbe, hin und wieder mit Regenbogenfarben spielend; durchsichtig oder halbdurch- 
sichtig; zuweilen wolkig und trübe; äufserlich stark glas - glänzend mit Ausnahme 
der Seitenflächen, die gemeiniglich wenig glänzend oder nur schimmernd sind. 

Die Endflächen pflegen nach der langen Diagonale der Grund krystallisation ge- 
streift, die Zu>cliärfungsflächen aber Spiegel - glatt zu sein. 

Sehr oft sind die natürlichen Risse, die immer mit den Seitenflächen gltich lau- 
Cen, bei durchfallendem Lichte, sichtbar. Sie kommen gemeiniglich durch einander 
krystattisirt und selten vollkommen ausgebildet, in Begleitung des Quarzes, des dich. 

G a 



ten Schwarz - Eigensteil», de» schwarzen. Giaskopfs, braunen Eisenokkers, Späth- 
Eisensteins und de& Schwefelkieses-» vor. 
a) Auf dem Iberge. 
Die Krystalle sind klein ^ farbenlos, gefblichweifr oder schneeweiß; durch- 
sichtig, oder halbd archsichtig, zuweilen auch nur durchscheinend;, äußerlich glän- 
zend ; gemeiniglich auf derben Schwerspath aufsitzend » oft schouicuförmig zusam- 
mengehäuft. 

3} Bei dem Itefelder Braunstein und den Lauterberget 
Malachiten. 

Die Krystalle sind klein und sehr dünn; farbenlos und wasserhell (wie bei de- 
nen von Lauterberg) oder von. weüW und rüthlich - welker Farbe und halbdurch- 
sichtig,, (wie die liefelder>. 

Jene sind stark glänzend» diese aber nur glänzend und wenig glänzend. Bei 
der sehr geringen Dikke dieser Krystalle» verdrängt oft eine ZuschÄrfungsfläche» die 
andere ganz. 

Nehmen die Zuschärfungsflachen. so sehr an Länge zu, dafe sie sich einander 
gegenseitig berühren, und dafs aus den sechsseitigen Seitenflächen ungleichseitig,- 
vierseitige werden, so entsteht: 

9. die rechtwinklieb vierseitige Tafel, deren Seitenflächen 
zugeschärft und deren Seitenkanten abgestumpft sind. 
Haöy minlralogie PL XXXV. Fig. 113. 

Zuweilen sind die Zuschärfongskanten durch reehtekkige Flächen abgestumpft. 
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Ratfy roineralogte PI. XXXV. Fig. ir6. 
Diese Krystallisation kömmt in Gesellschaft der vorigen ziemlieh hlaflg vor. — 
Nehmen die ZuschXrfongttfSchen so sehr an Lange zu» dafs, 'sie sieb einaa- 
der gegenseitig schneiden, so entsteht daraus r 

10. die recht winklich vierseitige Tafer, deren Seitenflä- 
chen durch zwei, auf die Endflächen gesetzte trapezische Fls> 
eben, zugeschlirft sinrf^ 

Rome de Male PI. III. Fig. 6y. 57, 
HaUy miner. PK XXXV. Fig. 112. 
To Flächen; 20 Kanten; la Ekken. — 
Die Grüfte der Ziischa'rfungskanten ist ans den vorigen Paragraphen bekannt. 
Sowohl diese als die End kanten sind oft abgestumpft. Gemeiniglich ist diese Kry- 
stallisation länglich und kömmt in schnee - oder graulich - weifsen , undurchsichti- 
gen und gemeiniglich unvollkommen auskrystalhsirten Kry stallen auf dem Thurm- 
rosenhöfer Zuge bei Klausthal, vornehmlich auf der Grube alten Seegen 
vor. Auch habe ich eine Bteiglaozstuffe eben daher erhalten, auf der sie in sehr 
säubern, kleinen, honiggelben, stark glänzenden Krystallen aufliegt. 

* 

Legen sich auf den beides- Endflächen der vierseitigen Tafel, mehrere Rei- 
hen von Grundtheilen an, die nach den nehmlicben Gesetzen abnehmen, so wer. 
den die beiden Endflächen immer schmaler (*) und verlieren sich endlich in zwei 

' . 1 1 1 ,i 

<*) Rome de l'Isle PL HL Fig. 54..04. 
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Kanten. Auf diese Welse "Wird wiederum ein verschobenes vierseitiges, 
an beiden Enden durch zwei Flüche« zöge schärfte* Prisma ge- 
bildet, welches. sich aber von dem 4m i.oten Paragraphen beschriebenen, durch die 
verschobene Entstellungsart und der davon herrührenden Verschiedenheit in Anse- 
hung der Grlifse der Kanten, Yehr aaszeichnet. Bei jenen laufen die Zuschärfungs- 
flächen mit den Seitenflachen parallel, da sie. hingegen bei diesen, durch eine Ab- 
nahme sekundärer Grundthcilc an zwei Seitenkanten und nach der Diagonale der 
Endflächen des Kry stalikerns , gebildet werden. Dieses lä&t sich daher nicht nach 
den Zaschärfangsflächen spalten, sondern nach Richtungen, welche diese schnei- y 
den. Die Zusehärfungsflächen sind: 

a. auf die spiezen Seitenkanten aufgesetzt, und dann sind die Zuschär- 
llingskanten = 78° l' 18" und die Seitenkanten = 1C5 9 49' 4$" und 
74 0 10' 17".' 

b. Auf die stumpfen Seitenkanten aufgesetzt.. 

Die Zuscharfungskanccn = 105- 49' 43" und die Seitenkanten =r 78 0 1' 18" 
und 101 0 58' 4 2 "* 

Diese Krystallisation kömmt, wiewcJ selten, auf dem Iberge, in langen, 
schmalen, ro'thlich - weifcen Krystallen vor. Gemeiniglich sind noch mehr oder 
weniger grofse Spuren der vier Seitenflächen oder der beiden Endflächen, der acht- 
seifigen Tafel, sichtbar, 

11. Rechtwinklich vierseitige Tafel, an «w.ei gegenüber ste- 
henden Seitenflachen, durch rechteckige auf die Endflächen 
gesetzte Flächen zugeschärft. , ,i . . ; 
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! 1. Die Znschärfiingskanten — tof 

8 Flächen j 18 Kanten; 12 Ekken. — * '■■ 

Die beiden Seitenflüchen siml Sechsekke, und die Nejgungaebi»«» für die 
Zuschärfungs - und EndQSchen! der vierseitigen TafeL 

Einfache Abnahme der Grundtheile an den Seftenkanten des Krystallkerns 
tmd nach der fangen Diagonale der Endflächen desselben, 
b. Die' ZüscMrrfungskabtcn = 78* 1' f8". 

Einfache Abnahme der sekundären Grundtheile, an den Seitenkanten und 
»w ei fache Abnahme, nach der kurzen Diagonale des Grundkrystalls. 

Zuweilen sind die Zuschärfungs • und Endkanten abgestumpft. 
Haüy min er. PI. XXXV. Fig. 115. 

Diese Krystallisation kümmt 
1) auf dem Iberge vor. 

Die Krystalle sind theils von mittler Grü/s«, theils klein, oft 2usammen- 
gehäuft. 

Von schneeweißer, gelblkhweifser «der auch berggrüuer Farbe* 
Durchscheinend oder halbdurchsichtig» 
bald glänzend, bald wenig glänzend; 
oft mit braunem Elsenokker beltgt; 

aof derben Seliwerspath aufsitzend und ia Gesellschaft von dichten Braun, 
und Schwarzeisenstein. 

3) Auf den Klausthaler Gruben, besonderi Alten • Seigen 
und Silber • Seegen. 



— T8 — 

Die Krystalle sind von mittler Grö&e; gemeiniglich znsammengehk'uft und 
oft nicht rein auskrygtallisirt. 

Von schnee- oder graulich - weifser Farbe; 
undurchsichtig an den Kasten; durchscheinend ; 
glänzend oder wenig glänzend; 

oft mit angeflogenen kogligen Schwelelkies und «of derben Schwer spath auf. 
sitzend; in Gesellschaft, von Bleiglanz, Spath - Eisenstein und Quarz. — 
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Bemerkungen 

über die Krystallisatkmen des spüthigen GaJmei's (Zinkspatlis) 
von Brilon im Kölnischen. (°) 

' : t' " S ' ' ■ 

L Grundkrystallisation. 

Das Tollkommne rechtwinkliche Oktaeder. — (Tab. 4. Fig. 1.) 

Haüy traite de mineralogie. Tom. IV. png. 160. — PI. LXXXJ. 
Fig.. »89« 

Die Kanten bei g, g' ungefähr (••) = 8o°; der Winkel beie, e' der durch 
die Flachen m,m und m', m' gebildet wird = ioo"; die beiden Kanten bei c and 
c'=r 120 0 . ! - : 

II. Sekundäre Krystallisationen. 

1. Das sehiefwinkliche vierseitige Prisma, welches an hei- 

. p. Pf , 1 

(*) Die Krystalle sind gemeiniglich klein und sehr klein; von einer gelblich, 
weifsen Farbe, die auf der einen Seite in da» Graulich - weifse, auf der an. 
dem in das Isabellfarbne übergebt; äufserlich glänzend, von einem Glas t ,]an- 
ze, der sich dem Perlmutterglanze nähert; selten durchhieb dg, gemeiniglich 
nur durchscheinend. 

(•*) Eine genaue Bestimmung der Winkel versagte die. Kleinheit der Krystalle. 

H 
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de» Enden durch zwei, auf die. stumpfen Seitenkanten aufge- 
setzte Flächen, zugeachärft ist. (Fig. a.) 
S Flachen; 14. Kanten;- 8 Eklen* 

Die vier Seitenflächen sind einander gleiche Trapeze, die vier Zuschärfungs- 
flächen, gleicbschenklichc Dreiekke. 

An merk. Es entsteht diese Kristallisation durch eine Anlage tetrae drischer 
Grundtarife auf die Flächen p, p, p', p' der Grundkrystallisation. 

%. Das rechtwinkliche vierseitige Prisma, 

a. Vollständig. 

b. An den Ekken etwas abgestumpft; 

An merk. Es ist der Würfel (Emmerling's Mineralogie. IL p. 458- No. a.) 

werm die drei. Dimensionen! desselben einander gleich sind; — die 
vierseitige recbtwinz.Ji.che Tafel, Widenmann's Mineral p. 
901. a. — Emmerting's Mineral. II. p. 458. No- 1.) wenn die Dikke 
im Verhältnisse zur Breite und Höhe gering, ist. 

3; Das rechtwinkliche vierseitige Prisma; an beiden En* 
den durch zwei Flächen zugeschärft, die auf zwei, einander ge- 
genüber liegenden Seitenflächen gerade aufgesetzt sind. 
8 Flächen; 14 Kenten; 12 Ekken. — 

Diebeiden Kanten, welche die Zuschäxfungsfl heben mit einander bilden; = 120*. 

An merk. Es wird aus dieser Kristallisation die sechsseitige Tafel (Wi* 
drnmann's Mineral, p. 90a, c.) wenn die beiden Seitenflächen, auf 
welche die Zuschärfungsfläcben aufgesetzt sind, an Breite ab- 
nehmen; — 
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4. Das sechsseitige Prisma, mit zwei breiten and vier schmä- 
lern Seitenflächen. (Fig. it>.) 

De Born Catai. raison. Tom. II. "P. I. pag. 17«. 
Widenmann's Mineral, p. 902. h. 
8 Flächen; *8 Kanten; la Ekken. 
Die beiden breitern Seitenflächen sind entweder Rechtekke oder Vierckkc. 
Die Tier schmälern Seitenflächen immer Rechtekke. 

5. Das sechsseitige Prisma, nrit zwei breiten nud vleT schmä- 
lern Seitenflächen; an beiden E-nden durch zwei, anf die brei tern 
Seitenflächen aufgesetzte Flächen zogeschärft. — (Fig. 9.) 

Hally trait* de Mineral. IV. p. *6l. No. o. — PL LXXXI. Fig. lyi. 

a 

10 Flächen; ao Kanten; 1a Ekken. — 
Die beiden brekecn Seitenflächen sind Rechtekke oder Quadrate; die vier 
ichmalern Seiten und die vier Endflächen, Trapeze. 
Anmcrk. Bei dieser und der vorhergehenden KrystalKsatfon nehmen die vier 
schmalem Seitenflächen «ft so «ehr in der Breite ab, daf* aus dem 
Prisma eine vierseitige Tafel wird. Sie kommen beide häufig in 
sehr kleinen Kry stallen auf und neben einander gehäsft, vor, »od 

kleiden so die innern Winde von -Drusenlöchern aus. Die Et 

ken sind zuweilen mehr oder weniger abgestumpft. 
€. Dss sechsseitige Prisma, mit zwei breiten und vier schmä- 
lern Seitenflächen; an beiden Enden durch zwei, auf die weni- 
ge stumpfen Seitenkentea gerade aufgesetzte Flächen zog« 
ichürft. <F«g. 3.) 

H 3 



Digitized by Google 



De Lisi e Tom. III. pag. 33. — PI. Vit Fig. 18. 
HaUy traite IV. p. 161. No. a. — PI. LXXXI. Fig. ipu 
10 Fliehen; 16 Kanten; 16 Ekkenl — 
Die bei Jen breiten Seitenflächen sind Sechsekke; die vier schaulern Trapeze; 

die vier Zusch;.'r:ungsflichen , Fünfekke. . 

. Die Kanten e und e' ungefähr = ioo°. 
Die Kanten oo und o'o' ungefähr = 130'. 
Die Kanten c und c' etwa = 120 0 . 

Die Kanten, welche durch die Flächen r and p; r und p' gebildet wer- 

den go J . 

7. Das sechsseitige Prisma, mit zwei breiten und vier schma- 
lern Seitenflächen; an beiden Enden durch vier, auf die vier glei- 
chen (stumpfern) Seitenkanten aufgesetzte Flächen zugespitzt; 

(Fig. 4.) 

14 Flächen; 26 Kanten; 13 Ekken. — 
Die zwei breitern Seitenflächen, Sechsekke; die vier schmalem und die acht Zu- 

ipitzungsflachen, Trapeze, : :> 1 

An merk. Die vier schmälert» Seitenflächen nehmen oft so sehr in der Breite ab, 
daf* aus dem prismatischen Krystalle eine sechsseitige Tafel 
wird, deren Seitenflüchen durch zwei, auf die Endflä- 
chen gesetzte Flächen, zugeschärft sind. — Zuweilen 
sind die Kanten bei e, e' und q, q' etwas abgestumpft. 

8. Das achtseitige Prisma, mit vier breiten und vier schmä- 
lern Seitenflächen; an beiden Enden durch zwei Flächen zage- 
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schlrft, die auf die, darch die schmalem Seitenflächen geeilt!* 
ten Kanten, gerade aufgesetzt sind. (Fig. 5.) 
la Flachen j 26 Kanten; 16 Ekken. — 

Die Seiter flachen sind Trapeze; die ZuschaYfungsn&chf n^ Sc-chsekhe. 

.Aoinerk. Nehmen die vier schmalem Seitenflachen auf Konten dir andern an 
Breite 2U, so entsteht daraus das achtseitige Prisma mit gleichbreiten 
Seitenflächen. — 

♦ 

Die Kanten, welche durch die Flachen m und p; m' und p' gebildet werden, 

sind zuweilen mehr oder weniger schräg abgestumpft (Fig. 7.). Die Abstumpfungs- 
0 

fliehen nehmen oft so an Breite zu , dafs von den Zuschärfung$flächen p , p nnd p' p' 
nur ein schmaler Streifen übrig bleibt* — endlich verschwindet auch dieser, uad es 
entsteht : 

9. das achtseitige Prisma, welches an beiden Enden durch 
vier, auf die vier stumpfern Seitenkanten aufgesetzte Flachen 
zugespitzt ist. (Fig. 6.) 

16 Flachen; 24 Kanten; 18 Ekken. — 
Samtliche Flüchen sind Trapeze. 
Sind die Seitenkanten h und h' nicht ausgebildet, so wird daraus: 

t 1 

10. das zehnseitige, an beiden Enden durch vier Flächen 
zugespitzte Prisma. 

18 Flächen; 4a Kanten; 26 Ekken. — 

Zwei Seitenflächen sind Sechsckkej die übrigen Trapeze. Die acht Zuspit- 
zungsfla'chen, FQjifekke. 



Digitized by Google 



- <5* - 

Zu**!l?n *ind die dreiseitige« Ekken, die durch die •echtifitfgen SeitenflMehen 
and die anstoßenden Zuspiteungsfliichen gebildet werden, durch dreiseitige Fläche« 
wiederum abgestumpft. (Fig. g ) Auch fehlen mannigmal die Kanten, welche die 
Zu&pitzungsfhcheu nrit einander bilden. — — 

Von den meisten der biiher beschriebenen Krysbühjationen , insbesondere aber 
von N T ro. 9. eiud mir Zwiiling.skry stalle vorgdkonmien. 
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VT. 

Bemerkungen 

über die Kristallisationen des strahligen Grau.- Braunste-ncrzes 

von Ilefeld. CO 



A. Grundkryyrall'isafion. 

- 

J^as gerrde geschobene vierseitige Prisma, dessen Emiflüchen Rauten 
mit Winkeln von 65 0 und 115 0 (*•) und dessen Seitenflächen gleiche Vierekke sind. 
Ks littst sich nach den Richtungen der Seiten und Endflächen sehr leicht" kloven , wor- 
aus folgt, dsf» die Grundtheile eine ähnliche Form baten. Spaltungen naob dia- 
gonalen Richtungen, sind mir nicht gelungen.. 

B. Sekundäre Krystailisationen. 

T, Da» gerade geschobene vierseitige Prisma.. 
Rom e* de PI sie Fl. VII. Fig. 4. 
Emmerings Min*r. II. p. 522. 



(•) Ich erhielt vor kurzem eine sehr vollständige Suite von den Krystallmtio- 
nen dieses schönen Mineral» und glaube hierdurch in den Stand gesetzt zu sein, 
die. Beschreibungen derselben zu ergäuzen und besonders die HnUy'schcn An- 
gaben der Grüfte der Kanten , die von ihm nur an wenigen und sehr kleinen 
Exemplaren gemessen, und zum Theil nur nach dem Augenmaße geschützt 
-werden konnten, zu berichtigen.. 

(♦♦; Htuy schätzt sie so 8o° n. ico°. S. Traiti de Min. 4. p. 244. 
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Die Endflächen, Rauten; die Seitenflächen Recl.tekke; die Seitenkanten = 65° 
und 115". Die Seitenflächen sind spiegelglatt, stark glänzend; die Endflächen mat- 
ter und zuweilen, nach der langen Diagonale gestreift. Die Lange und Stärke der 
Krys^alle un-1 das Verliälciiifs beider Dimeusiooeu an einem Individuo, ist sehr ver- 
schieden. Ich besitze sie von 1 Lin. — 1 Zoll Lange und 5 Lin. — 6 Lin. Starke. 

Das Vcrhaltnifs der Seiten der Endflächen zu der Liegen Diagonale ist wie 
1 : 1, 63678:8 u »d d as * ur kurzen, wie 1 : 1,0745992 . 

L. abc u. ade (Tab. 5. Fig. I.) = 65 0 
C bad u. bed =: 115° 

> ; t 

l_ abe = l abc = 32 0 30' 

be = ab X Cos abe = 0,8433914 4 

db = 2be = 1,6867328. 

_ _ 

ae = ab X Sin »be = 0,5372996 . 
ac = 2ae = 1,07.15992. 
Das Vcrhaltnifs der Höhe der Endflächen zur Basis ist wie 0,9063078 : I . 

1 

Diese Krystallisation wird durch eine Anlage von Grundtheilen an alle Flächen 
des Krystallkerns gebildet und ist mithin die einfachste sekundäre Form , unter wel- 
cher dieses Braunstciuerz erscheint Je.gröfser die Zahl der auf den Eudflächen de« 
Grundkrystalls Kegenden Keihen von Grundtheilen, im Verhältuifs zo denen ist, die 
sich an die Seitenfläeheu desselben angelegt haben, je gröfser ist der Unterschied 
zwischen den beiden Dimensionen des Krystalls. Zuweilen haben die Seitenflächen 
nicht völlig gleiche Breite, welches eine ungleichmäßige Anlage von Grundtheilen an 
die Seitenflächen des Ktystullkerns, zum Grunde hat. 
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st. Das gerade sechsseitige Prisma. 
Zwei gegenüberliegende Seitenkanten = 65 0 . Die vier andern = 147° 30'. 
Eine Anlage von Grondtheilen an sämtliche Flächen des GrondkrystaUs and eine 
einfache Abnahme an den stampfen Seitenkanten desselben, bildet diese sekundere 
Form. 

afgehe (Fig. 2.) sei ein wagerechter Querschnitt des Prisma. 
L bed, bad, bfl =65* 
£, abc, eda, ifl = 115 0 
l_ g f| = $ bfl = 3*°3o' 
£afg =/Lifi*iLgn= I47°30'. 

Die vier Seitenflächen, welche mit denen der GrnndkrystalHsation parallel lau- 
fen, sind spiegelglatt und pflegen im Verhältnifs «o den beiden andern, welche im- 
mer der Länge nach gestreift sind, eine sehr geringe Breite zu haben. 

3. Das gerade achtseitige Prisma. 

• * 

Zwei gegenüberliegende Seitenkanten — 115*; zwei andere = 124 0 45' 46" 
Und die vier übrigen, welche mit diesen abwechseln ~ 150 0 7' 7". 

Anlage sekundärer Grnndtheile, an sämtliche Flächen des Krystallkerns und 
zweifache Abnahme an den scharfen Seitenkanten derselben. 

aiklemnf (Fig. 3.) sei ein wagerechter Querschnitt des achtseitigen Prisma 
und ab cd ein Durchschnitt des Krystallkerns. 

L bed, dab - 65* = L ahg, aop. 
C cba, cda= \\£ — L mne, lkL 

I 
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L i*f, lern = L bad * L hag * L otf 
= L bad * a^Lbag 

Tan* h.» - h g*Sin. ahg 

Tang - bag ~ .h- hg* Co« .hg 

f i 

da ah = 2 hg, so ist 

rw, , Sin ahg „ 

Tang, hag = = ag r 5*' 53' 

daher £. hga = 85° f 7" und 
l_ iaf = 124*45' 4*" <*) 
Z. afn = nmc, clk, kin = 
C efr * L rfg = £ bad * L hgn 



■ 



• 5o° 7' 7"- 



Die vier Seitenflächen, welche mit denen des Krystallkern» gleich laufen, 
spiegelglatt; die vier Andern, durch eine Abnahme der Grundtheile gebildeten, stark 
der Lange nach gestreift. Das Verhältnifs der Breiten derselben ist sehr verschieden 
und hSugt, wie man leicht sieht, von der gröf&ern oder geringem Anzahl abneh- 
mender Reihen von Grundtheilen, ab. Zuweilen nehmen die sekundären Grundtheile 
an den scharfen Kanten des Grundkrystalls, dreifach ab, woraus ein schtseitigei 
Prisma, mit zwei Seitenkanten von 103* 47, 38" und vieren, von i6o ? 56' 11" ent- 
steht. Nicht selten nehmen die Grundtheile auch an den stumpfen Seitenkanten 
des Grundkrystalls einfach ab, und bilden auf diese Weise: 

4. das zehnseitige Prisma, dessen wagerechter Querschnitt aistlcmuvf 

(♦) Nach Haüy = 127 0 . S. Traite.de min. 4. 246. 
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Ist, dessen vier Winke! muv, uve, ist, st! — \ C bad + L cda = 147 0 30'. 
Oft sind bei dieser nnd der vorhergehenden Kristallisation , die Kanten nicht scharf 
ausgebildet, so dafs sich ihre prismatische Form, der zylindrischen nähert. 

A n merk. Von diesen bisher beschriebenen Krystallisationen des strahligen 
Grau - Braunsteinerzes , sind die manoigfaltigen and oft vorkom- 
menden Zusammenhk'ufungen prismatischer Kry stalle, wohl zu 
nnterscheiden. Diese 6ind leicht daran zu erkennen, da& sie 

1) an den Endflächen durchlöchert erscheinen, und dafs diese daher 
nie zusammenhängende Ebnen sind, weil sich die einzelnen Pris. 
men selten mit den Seitenflächen genau an einander legen und da- 
her kleine Zwischenräume unter einander lassen, die an den En- 
den sichtbar werden. Dafs sie 

2) viel und unbestimmt kantig zu sein pflegen , und dafs 

3) die Seitenflächen immer sehr tiefe Reifen und LQkken haben. 

Uebrigens kommen diese Zusammenhäufungen prismatischer Krystaüe, häufiger 
als die einzelnen und oft in beträchtlicher Länge und Stärke vor. 

5. Das geschobene, vierseitige, an den Enden durch zwei 
Flächen zugeschärfte Prisma. 

* EmmerlIngsMiner.il. 0.522. 

a. ' Die Zuscbärfungsflächen auf die spitzen Seitenkanten auf- 
gesetzt 

Die vier Seitenflächen, gleiche Trapeze; die vier Zuschärfungsfläclieti, gleich- 
schenkliche Dreiekke. Jene spiegelglatt; diese der Länge dach gestreift. Die Sei- 

I a 
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tenkanten wie bei No. i, — 6$° u. 115 0 . Die beiden Zoschärfungskanten = 119* 
40' 36". Die Neigung der Zuschärfungsflücheo auf die scharfen Seitenkanten =r 120* 

39' 42". ; : .. .. 

Anlage sekunderer Grundthette an sämtliche Flächen des Grnndkrystalls und 
zweifache Abnahme an den scharfen Endkanten (nach der langen Diagonale der 

Endflächen) desselben. 

AB CD (Fig. 4.) stelle einen senkrechten Durchschnitt des Grundtbeils, nach 
der langen Diagonale vor, und ACE die Neigungsebne der ZuschärTungsflächea 
«ttf die Endflächen des vierseitigen Prisma. 

. r 

CD : AD = t : 1,686782s 

Tang. CAD = £5 = _JL 

AD 1,686782« 

= 30° 39' 4*" daher 

C. ACD — 59° so' 18" 

L. ACE — a ACD =r n8° 40' $6" und 

ÜCAF = 90° + ^ CAD =. i2o°39'4a". 

Zuweilen sind die vier Ekken , welche durch zwei Seitenflächen und eine Zu» 
«chärfungsfläche gebildet werden, durch dreiseitige Flächen abgestumpft, die durch 
eine einfache Abnahme der Grundthefle, nach der. langen Diagonale der Endflä. 
eben des Krystallkeros gebildet werden , und auf die scharfen Seitenkantea des pris- 
matischen Krystalls, unter einem Winkel von 139 0 5a' 57" geneigt sind. , 

aed (Fig. 5.) steile die Neigungsebne der Abatumpfungsfläcbeu auf die End- 
flächen des Prisma vor. ! , 

« 1 1 4 • ■ * 
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cd = der Höhe und 

ad = der halben, langen Diagonale der Grundfläche eines Grundtheils. 
El verhalt sich demnach 
cd : ad = i : 0,8433914 

Tang. c.d = ^= 1 



•d 0,84339' + 
:= 49' 52' 57" and daher 
L. caf = 90 9 + L cad = 139° 52' 57". 
b. Die Zuschärfungsflächen auf die stumpfen Seitenkanten 
aufgesetzt. 

Die Znschärfungskanten = 94 0 7' 6"; die Neigung der Zuschärfungsflächen 
atrf die stumpfen Seitenkanten =132° 56' 37". 

a , 

Anlage sekundärer Grundthcile an sämtliche Flächen des Krystallkerns und 
zweifache Abnahme an den stumpfen Ekken (nach der kurzen Diagonale der 
Endflächen) derselben. ABCD (Fig. 4.) stelle einen senkrechten Durchschnitt ei- 
nes Grundthei)« nach der kurzen Diagonale vor, und ACE die Neigungseboe der 
Zuschärfungsflächen auf die Endflächen des vierseitigen Prisma. 
CD : AD = 1 : 1,074509a 

. Tang. CAD = = s 



AD 1,0745992 
=r 4a 0 56' 27" daher 

L ACD = 47° 3' 33"; 

L AC E = a ACD = 94 0 7' 6" und 

L CAF = 90° + ^ CAD = 132 0 5<5' »7". 
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Auch bei dieser KryshilHsation sind die E!;ken, welche durch zwei Seiten- 
flachet] und eine Zuschii'rfimgsfläche gebildet werden, durch dreiseitige Flachen 
abgestumpft, die auf die stumpfen Seitenkanten unter Winkeln von 157 0 45' g" ge- 
neigt sind. * * 

Abänderung 1. Eine der Ztisrhärfungsflä'chcn nimt auf Kosten der An- 

1 

dern an Grüfse zu und verdrängt sie oft ganz, so dafs d4raus ein verschobenes vier- 
seitiges, an den Enden schräg abgestumpftes Prismn, entsteht. 

- * 

Abänderung 2. Die Zuschärfungsflächen vereinigen sich nicht in einer 
Schürfe, sondern bilden nur Abstumpfungen der Ekken des Prisma. Es fehlen bald 
vier, bald alie likkcn. 

■ ■ 

Abänderung 3. An den Enden des Prisma vereinigen sich zwei ZuschSUw 
fungsflächen in einer Kante und auch von den beiden Andern ist eine Spur 
sichtbar. 

- 

6. Das geschobene vierseitige Prisma, an beiden Enden 
durch vier, auf die Seitenflächen aufgesetzte Flächen, zuge- 
spitzt. 

Emmerlings Miner. II. p. 52a. 

■ 

Die dreiekkigen Zuspitzungsflächen , machen mit den recbtekldgen Seiten- 
flächen, Kanten von 118 0 53' 6" und werden durch eine zweifache Abnahme 

'i - - 

der Grundtheile an den Endkanten des Grundkrystalls gebildet. 

abc (Fig. 6.) stelle die Neigungsebne der ZospittongsfUfchen auf die End. 
flächen des Prisma vor. 
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ab = der Höhe and 

ac = der zweifachen Hohe der Grundfläche eines Grundtlieils ; mit- 

bin verhält sich : 
ab : ac = i : 1,8126156 

Tang, bca = — = —^—-7 = 2g' 53' 6" 
" ac 1,8120156 

bcd = 90 0 + £ bca = 118 0 55' 6". 
Der Winkel dcf (Kig. 7.) = »3°* 4' 8". 

In dem sphärischen Dreiekke abc (Fig. 8-) ist: 
C abc = 90 0 
Z_ cab = 28 0 53' 6" 

ab = 57° 3o' * 
bc = x = L bdc (Fig. 7.) 
Tang, bc = Tang, cab x Sin. ab = 
Log. Tang. a8° 53' 6" + Log. Sin. 57 0 30' 
= 24 0 57' 56" folglich: 
L bcd (Fig. 7.) = 65*2' 4" und 
L dcf = 2 bcd = 130" 4' 8". 
Der Winkel ace (Fig. 7.) = i 4 6 ; 53' 32". 
Im sphärischen Dreiekke abc (Fig. 8) ist: 
£, abc — 90 0 
L cab = 28° 53' 6" 
ab =32° 3o' 
bc — x — L cab (Fig 7.) 
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I 

Tapß. cb = Tnng. cab Sin. ab = • 
Log. Tang. 53' 6" + Log. Sin. 32 0 30' 

— 16' 32' 14" folglich: 
acb = 73* 27' 46" und 

/_ ace = 2 L acb = 146 0 55' 32. 

Die Kante, welche die Flüchen gg' (Fig. 7.) mit einander machen = 13a 0 I*. 
In dem sphärischen Dretekke abc (Fig. g,.) ist: 

C abc =r 90 0 

ab = 3: 0 30' 

bc = 16' 52' 14" 

L. bca = x = l K. gg' (Fig. 7.) 

Tan*, ab 

Tang, bca — — = 

** b 1 n. c b 

Log. Tang. 32 0 30' — Log. Sin. 16 0 32' 14* 

= 65 0 55' 30" folglich: 

K. gg 4 = 132 0 1'. 

Die Zuspitzungsflächen pflegen nach einer Richtong schwach gestreift zo sein,' 
die mit dieser Kante gleichlaufend ist. 

Oft nehmen zwei derselben, auf Kosten der beiden Andern an Gröfse «u, and 
verdrängen sie sogar zuweilen ganz, so dafs daraus 

7. das geschobene vierseitige Prisma entsteht, welches an bei- 
den Enden durch zwei, an einander stofsende Seitenflächen, auf- 
gesetzte Flachen, abgestumpft ist. 
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g. Das sechsseitige Prisma, welches an den Enden durch 
zwei, auf die breiten Seitenflächen aufgesetzte Flächen zuge- 
schärft and oft an den vier spitzen Ekken, mehr oder weniger 
abgestumpft ist. 

Die Zuschärfungsfläehen werden durch eine einfache Abnahme der Grund- 
theiie, nach der kurzen Diagonale der Endflächen des Grundkrystalls gebildet, und 
laufen oft nicht ganz in eine Schärfe zusammen. Die Abstumpfungsflächen sind 
bald mehr, bald weniger -geneigt und entsteht! durch eise zweifache oder ein- 
fach.« Abnahme der Grnndtheile, an den scharfen Kanten (nach der langen Diago- 
nale der Endflächen} des Kry stall kerns. 

, Bei dünnen Krystallen pflegen die Zuschärfungs - und Absrumpfungsflachen 
Weder unter einander, noch mit den Seitenflächen und Seiten kanten, scharfe Kanten 
ond Ekken zu bilden , so da(s das Prisma an den Enden durch zwei krumme Flä- 
eben begränzt zu sein scheint 

•' 

o. Das achtseitige Prisma, an den Enden durrh vier, auf 
die stumpfsten Kanten aufgesetzte Flächen zugespitzt. 
Haily mineralogie PI. LXXX1I. Fig. 20z. 

Die Zuspitzungsflächen sind lirigleichseitige Vierekke und entstehn, wie bei 
Nro. 6. durch einfache Abnahme der Grnndtheile an den Endkanten des Grund- 
trystalls. 

Nehmen zwei Flächen auf Kosten der beiden andern zu, so entsteht: 
10. das achtseitige, an den Enden durch zwei fünfseitige 
Flüchen, schräg abge&tumpfte Prisma. 

Haüy Miner. PL LXXXII. Fig. aoi. 

K 
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11. Das achtseitige Prisma, an den Enden durch sechs Fli- 
ehen zugespitzt, Von denen vier, auf die stumpfsten Seitenkan t 
ten und zwei: 

a. auf die Seitenkanten von 134° 45* 46" 

b. auf die Seitenkanten von 115° 

aufgesetzt sind. Im ersten Falle werden sie durch eine zwei fache Abnahme 
der Grundtbeile an den spitzen und diese, durch eine zweifache Abnahme der- 
selben an den stumpfen Ekken des KrystaJlkcrns , gebildet. 

12. Das achtseitige Prisma, an den Enden durch acht, auf 
die Seitenkanten aufgesetzte Fliehen zugespitzt. 

Die drei letzten Krystatüsationen sind die seltensten Formen, anter wei- 
chen das strahlige Grau - Braunsteinerz von Uefeld erscheint 

Die Kry stalle, welche ich davon erhielt, haben höchsten« eise LKnge von 
5 Linien! und eine Stärke von } Linie. 
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Pag. 5 Zeile 5 statt Krystrall lies KrystalJ 

— 6 — 4 — diesen — diesem 
— Ii — Krystallstern 1. Krystallkern 

— 7 — 7 — der nehmliche 1. die nehmliche 

— a Anna, i letzte Zeile zwischen demungeacbtet u. mifsglöckt setze oft 

— 1 1 Zeile 3 statt annehmen 1. abnehmen 

— 21 — « — Krystallisation 1. Krystallisationen 

— — — 7 -—Es kömmt 1. Er kommt 

— 23 — 10 — von andern vier 1. von vier andern, von 

— 40 Anm. Zeile 1 st. Kanten 1. Rauten 

— 49 Zeile 17 statt stehende 1. gegenüberstehenden 

— 51 — 4 — Wehte 1. Dikke. 

— 54 — 4 — verschobene 1. verschiedene 

— 7a — ai zwischen zwei und aneinander setze aof 
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